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Nr. 96 
Achtung ſtatt Achtung. 


Am Montag nachmittag haben England und Irland das 
Kriegsbeil begraben und einem jahrelangen wirtſchaftlichen 
und moraliſchen Kampfzuſtand durch ein Verſöhnungs⸗ 
abkommen ein Ende bereitet. Vor etwa drei Monaten, man 
horchte in England und auf dem Feſtland auf, kam aus Dublin 
Friedensgeläut. Der iriſche Miniſterpräſident de Valera 
traf mit Premierminiſter Chamberlain zum erſten Mal 
in jeiner Eigenſchaft als verantwortlicher Leiter des Jriſchen 
Staates und Führer der iriſchen Freiheitsbewegung zu⸗ 
ſammen. Damals gingen die Anſichten über den Erfolg des 
Zuſammentreffens weit auseinander. Diejenigen haben Recht 
behalten, die die erſte Fühlungnahme der beiden Premier⸗ 
miniſter als einen fruchtbaren Auftakt für einen wirklichen 
Friedensſchluß anſahen. Der Wille zum Ausgleich, der der 
engliſchen Außenpolitik Chamberlainſcher Prägung ſchon ein⸗ 
mal über die ſpitzen Klippen im Geſpräch mit Italien hinweg 
half, verdiente ſich im engliſch⸗iriſchen Geſpräch ein weiteres 
Mal ſeine Sporen. i 

Wie in jenem Verſöhnungsabkommen, das Graf Ciano, 
Italiens Außenminiſter, und Lord Perth, britiſcher Bot⸗ 
ſchafter in Rom, am Oſterſonnabend unterzeichneten, ſo gibt 
es auch bei dem am Montag abend unterzeichneten engliſch⸗ 
iriſchen Ausgleich weder Sieger noch Beſiegte. 
Beide Nationen, die Iren wie die Engländer, haben ein gutes 
Geſchäft gemacht. England gewinnt ſicheren Zugang zu ſeiner 
natürlichen Kornkammer, dem iriſchen Ackerbau. Es erhält 
die Gewähr, daß die iriſchen Patrioten in keinem Fall um 
der Erringung der ideellen wie prakti chen Anerkennung als 
ſelbſtändige Volksperſönlichkeit willen im Kriegsfall die Sache 
der Gegner offen oder heimlich unterſtützen. Es opfert dafür 
die Einnahmen aus den Zöllen auf landwirtſchaftliche Einfuhr 
aus Irland: es opfert ein papierenes Recht, das Recht auf 
Zahlung von Grundrenten für die enteigneten engliſchen 
Eigentümer iriſchen Grundbeſitzes gegen eine feſte und klar 
umriſſene Ablöſung, die mehr gilt als ein Recht, das guf dem 


Papier ſtand und vom anderen ſeit über einem halben übt: 5 


zehnt verweigert wurde. 2 EN 
Irland erhält durch die Verſöhnung die ideelle An- 


erkennung all ſeiner Anſprüche auf Selbſtändigkeit, 


die es unter de Valeras aus Nachgiebigkeit, Verhandlungs⸗ 
bereitſchaft und Härte im geeigneten Augenblick gemiſchten 
Politik ſich praktiſch bereits erobert, erobert allerdings unter 
großen wirtſchaftlichen Opfern, die das nationale Feuer einer 
harten und unabläſſigen Bewährungsprobe unterwarfen. Die 
neue iriſche Verfaſſung, die Abſchaffung des britiſchen General⸗ 
gouverneurs, die Proklamierung des Iriſchen Freiſtaats als 
Eire, alle die Etappen de Valeras auf dem Weg zum un⸗ 
obhängigen Freiſtaat, der ſich nicht rechrlich, ſondern nur frei⸗ 
willig dem britiſchen Empire verbinden wollte, waren mit 
der zunehmenden Not der iriſchen Landwirtſchaft, der Ver⸗ 
armung und wirtſchaftlichen Aushungerung des ganzen 
Landes teuer erkauft. Mit dem Wiederanſchluß an ſeine natür⸗ 
lichen Abſatzgebiete in den engliſchen Induſtriezentren ge⸗ 
winnt Irlands Miniſterpräſident die Grundlage für die zweite 
Stufe ſeines ſtaatsmänniſchen Werkes, für den wirtſchaftlichen 
Wiederaufbau ſeiner Heimat nach dem politiſchen Wieder⸗ 
aufbau als ſelbſtändiges Staatsgebilde. 

Der Weg Premierminiſter Chamberlains wird durch den 
Ausgleich mit Irland um weitere Grade deutlich. Englands 
Miniſterpräſident ſchickt ſich an, alle Hinderniſſe hinweg⸗ 
zuräumen, die die Aktionsfähigkeit feines Landes beeinträch⸗ 
tigen, alle die vielen kleinen Wunden zu ſchließen, die ſeine 
unglücklicheren Vorgänger im Lande ſchwären ließen. Nach 
den Wunden im Mittel⸗ und im Roten Meer die Wunde 
jenſeits der Jriſchen See. Eine Zuſammenfaſſung der außen⸗ 
politiſchen Kräfte des Landes bahnt ſich an. Sie gewinnt 
täglich an Stärke. Wo will er die neugeſchmiedete Kraft ein⸗ 
ſetzen, das iſt die entſcheidende Frage Europas an Chamberlain. 


Beratungsprogramm für London. 


In Pariſer Kreiſen rechnet man damit, daß die Ver⸗ 
handlungen der franzöſiſchen Miniſter in London ſehr aus⸗ 
gedehnt ſein und ſich auf alle im Vordergrund des Inter⸗ 
eſſes ſtehenden Fragen beziehen werden. An die erite 
Stelle ſtellt man eine Engergeſtaltung der militäri⸗ 
ſchen Zuſammenarbeit zu Lande, zu Waſſer und in der 
Luft. Dann ſoll aber auch über eine enge wirtſchaft⸗ 
liche Zuſammenarbeit im Falle eines Konflikts ver⸗ 
handelt werden, ebenſo wie über die Möglichkeit des gemein⸗ 
ſamen Einkaufes gewiſſer Erzeugniſſe. Darüber hinaus 
erklärt man, würde die ſpaniſche Frage, die Beziehun⸗ 
gen zu Italien und die auf der nächſten Genfer Tagung 
ſtehenden Fragen, wie die Anerkennung Athiopiens und 
die Wiederheritellung der 
Schweiz erörtert werden. ; 

Wie weiter verlantet, ſoll auch die Lage in der Tſchecho⸗ 
llowakei geprüft werden. In dieſem Zuſammenhang er⸗ 
klärt man, daß nach vorliegenden Informationen die Eng⸗ 
liſche Regierung im Augenblick nicht daran denke, ſich die 
alte Auffaſſung über den Viererpakt zu eigen zu machen. 
Auch die Pariſer Regierung ſtehe einem ſolchen Wieder⸗ 
aufleben des Viererpaktes nicht günſtig gegenüber, da 
dieſer Pakt durch die Ereigniſſe überholt ſei. 

Schließlich werde man auch wohl über Währungs⸗ 
fragen ſprechen, und beſonders über Fragen, die ſich auf 
das Währungsabkommen der drei Mächte Frankreich, 
Amerika und England beziehen. Im allgemeinen iſt man 
in Paris der Auffaſſung, daß die franzöſiſch⸗engliſchen Be⸗ 
prechungen unter günſtigen Bedingungen ſtattfinden⸗ 
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Das Volk will die Einigung. 


Senator Wiesner lehnt ab. 


Wie bereits gemeldet wurde, hat der Rat der Deutſchen in 
Polen am 25. April 1938 den Beſchluß gefaßt, eine das 
geſamte Deutſchtum in Polen umfaſſende 
völkiſche Organiſation zu errichten. Gleichzeitig hatte 
der Rat beſchloſſen, die Jungdeutſche Partei zur Teilnahme 
an dieſer Geſamtorganiſation aufzufordern, die 
endlich die auf allen Seiten als unerträglich bezeichnete 
Uneinigkeit innerhalb der deutſchen Volksgruppe in 
Polen begraben ſoll. 

Zu dieſem Zweck wurde dem Vorſitzenden der Jung⸗ 
deutſchen Partei, Senator Wiesner, am 26. April 1938 
folgender Vorſchlag überveicht: 


Rat der Deutſchen 
in Polen. 
An die 


Jungdentſche Partei in Polen 
a zu Händen von Herrn Senator Wiesner. 

Der Rat der Deutſchen in Polen iſt errichtet worden in 
der Erkenntnis, daß die Lage des Deutſchtums die Zu⸗ 
ſammenfaſſung ſeiner Kräfte zwingend fordert. Er hat ſeit je 
die Überwindung der Zerſplitterung der 
Volksgruppe angeſtrebt. Seine bisherigen Vorſchläge 
und Anregungen ſind erfolglos geblieben. Die Stunde fordert 
heute mehr als je den Verzicht auf Eigenbrödelei 
und auf Anſprüche, die nach Lage der Verhältniſſe nicht 
erfüllbar ſind. \ 


h Das Volk hat den Parteihader jatt. 
nn Das Bolt will die Einigung. 


In der Würdigung des geſunden Empfindens unſeres Volkes 

ſtellt der Rat folgendes feſt: 

I. Der Zuſammenſchluß der Deutſchen muß in einer 

d klar aufgebauten, nationalſozialiſtiſch 
ausgerichteten Geſamtorganiſation unter ſtraff⸗ 
ſter Leitung erfolgen. 


Aus rechtlichen und anderen Gründen kaun keine 
der beſteheuden Organiſationen Träger 
dieſer Geſamtorganiſation ſein. 


. Die beſtehenden Organiſationen müſſen in der zu 
ſchaffenden Geſamtorganiſation ideologiſch und 
organiſatoriſch aufgehen. Sie müſſen ſich 
verpflichten, die geplante Geſamtorganiſation von 
parteipolitiſchen und ſonſtigen Sonderintereſſen frei⸗ 
zuhalten. 


Poſen, den 25. April. 1938. 


pe 


Politit mit gefälſchten Landkarten 


4. Die die Bildung der Gejamtorganijation bejahenden 
Organiſationen müſſen ſich verpflichten, den Gedanken 
in Wort und Schrift ſchon jetzt und mit dem ausdrück⸗ 
lichen Hinweis darauf zu vertreten, daß ſie daraus 
keinen Anſpruch auf ihr weiteres Be⸗ 
ſtehen oder auf eine Sonderſtellung in dem 
Geſamtverband erheben. 

Der Rat hat den in der Anlage beigefügten Vorſchlag 
für den Aufbau der Volksgruppe grundſätzlich be⸗ 
ſchloſſen. 

Namens des Rats übergebe ich der Landesleitung der 
Jungdeutſchen Partei dieſen Plan. Er ſchafft eine völlig 
neue Grundlage. Ich bitte Sie, an der Verwirk⸗ 
lichung dieſes Planes mitzuarbeiten und vor Eintritt in 
die Tagesordnung der heutigen Beſprechung mir fol⸗ 
gende Fragen zu beantworten: 

1. Wird die Notwendigkeit des Zufammenſchluſſes der 
Deutſchen in einer von unten nach oben klar aufge⸗ 
bauten Organiſation mit ſtraffſter Leitung anerkannt? 

2. Wird anerkannt, daß aus rechtlichen und anderen 
Gründen keine der beſtehenden Organiſationen Trä⸗ 
ger dieſer Geſamtorganiſation ſein kann? 

3. Verpflichten ſich die an der Ausſprache beteiligten 
Organifationen, ihre Eigenſtellung aufzugeben und 
ſich der Geſamtorganiſation ideologiſch und organiſa⸗ 
toriſch unterzuordnen? 

4, Verpflichten ſich die an der Ausſprache beteiligten 

Organiſationen, die beabſichtigte Geſamtorganiſation 

von parteipolitiſchen und ſonſtigen Sonderintereſſen 

freizuhalten? 

5. Verpflichten ſich die an der Ausſprache beteiligten 
Organiſationen, den Gedanken dieſer Geſamtorgani⸗ 
ſation in Wort und Schrift ſchon jetzt mit dem aus⸗ 
drücklichen Hinweis darauf zu verbreiten, daß fie 
keinen Anſpruch auf eine Sonderſtellung in dem Ge⸗ 
ſamtverband erheben? ö Bier 


= 


= 


Mit deutſchem Gruß 
Anlage. gez. E Hasbach. 
Die Leitung der Jungdeutſchen Partei hat den Gedan⸗ 

ken der Errichtung einer Geſamtorganiſation abgelehnt. 

Dieſe unverſtändliche Haltung der Leitung der Jung⸗ 

deutſchen Partei wird das Dentſchtum in Polen ebenſyo tief 

enttänſchen wie den Rat. 5 s 
Unbeirrt durch dieſe Ablehnung wird der Rat den von 

ihm beſchrittenen Weg fortſetzen und die notwen⸗ 

digen Schritte unverzüglich einleiten. 5 


und hiſtoriſchen Lügen. 


Das Deutſche Nachrichtenbureau meldet aus Budapeſt: 
Die Vollverſammlung der Ungariſchen Reviſions⸗ 
liga, auf der mehr als 50 000 Perſonen für die Reviſion 
des Schandvertrages von Triauon demonſtrierten, verlas 
unter einſtimmiger Begeiſterung aller Teilnehmer einen 
Beſchluß, der die ſofortige Löſung des Nationa⸗ 
litäten problems der Tſchechoflowakei fordert 
und die tſchechiſche Gewaltpolitik mit ſchärfſten Worten 
brandmarkt. 

In dieſer Entſchließung heißt es u. a.: 


„Die Tſchechoflowakei iſt eine wahre Schändung 
des Selbſtbeſtimmungsrechtes der Völker, 


du ihr ſämtliche nichttſchechiſchen Völker ohne Befragung 
entgegen ihrem Willen einverleibt wurden. Die tſchechi⸗ 
ſchen Machthaber haben während der Friedenskonſerenz 
mit gefälſchten Landkarten und gefälſchten 
ſtatiſtiſchen Daten die Großmächte irregeleitet und 
auch auf dieſe Weiſe Oberungarn ergattert, das jahrtau⸗ 
ſendelang ein Beſtandteil Ungarns war. Die ganze innere 
Einrichtung der Tſchechoſlowakei ſteht in diametralem Ge⸗ 
genſatz zur Idee der verheißenen „öſtlichen Schweiz“. 

Die Verfaſſung gewährt keinerlei Körperſchaftsrechte 
und tritt die Freiheitsrechte der einzelnen Bürger mit 
Füßen. Im Zeichen der tſchechoſlowakiſchen Demokratie 
ſind die den Minderheiten zugehörenden Bürger der Herr⸗ 
ſchaft der Soldateska, der Gendarmerie und der Polizei 
wehrlos ausgeliefert. Auf Grund der Geſetze zum Schutze 
des Staates und der Republik wurden und werden Bürger 
zu Tauſenden eingekerkert. Sie wurden und werden nur 
deshalb verfolgt, weil fie mit dieſem volksfeindlichen 
Syſtem nicht einverſtanden ſind. Die Blätter der na⸗ 
tionalen Minderheiten werden täglich von der 
Vorzenſur verſtümmelt, wovon die weißen 
Flecken, die die Seiten verunzieren, Zeugnis ablegen. Die 
tſchechoflowakiſche Republik hat den mit den alliierten 
Hauptmächten am 10. 9. 1919 in Saint Germain zum 
Schutze der nationalen Minderheiten abgeſchloſſenen Ver⸗ 
trag vom erſten Tage an ſyſtematiſch verletzt. 


Die ungariſche, deutſche und polniihe Bevöl⸗ 

terung der Republik entbehrt bis zum heuti⸗ 

gen Tage jener elementaren Rechte, die ihr 

der Minderheitenvertrag wie auch die Staats⸗ 

verfaſſung und die ſonſtigen Geſetze des Staates 
. zuſichern.“ 


Weiter wird dann in der Entſchließung feſtgeſtellt, daß 
die Tſchechoſlowakei mit ihren ſämtlichen Nachbarn auf ge⸗ 
ſpanntem Fuße ſtehe und ſomit ſtändig den Frieden Mittel⸗ 
europas und ſogar der ganzen Welt gefährde. 

„Die Tſchechoſlowakiſche Republik“, jo heißt es dann 
wörtlich weiter. „hat dem ſowjetruſſiſchen Bolſchewismus 
eine Brücke nach Mitteleuropa gebaut und gefährdet da⸗ 
durch die mitteleuropäiſche Kultur wie auch die bürgerliche 
und geſellſchaftliche Ordnung Europas. Die die Mehrheit 
der Tſchechoſlowakiſchen Republik bildenden nationalen 
Minderheiten, die Deutſchen, Slowaken, Ruthenen, Polen 
und Ungarn, ſind im höchſten Maße unzufrieden mit der 
auf Unterdrückung und Ausbeutung eingeſtellten Nationa- 
litätenpolitik des Prager Regimes. 

A In Anbetracht alles deſſen iſt es u. E. im Intereſſe des 
Friedens und der ungeſtörten Entwicklung Europas an der 
Zeit, daß dieſe ſchmachvollen Zuſtände ein Ende nehmen 
und daß das Nationalitätenproblem der Tſchechoſlowakei 
endlich gründlich gelöſt werde.“ 

. R 
Pfarrer verteilt die Poſt. 

Ein kaum glaublicher Vorfall, der aber bezeichnend für die 
Verhältniſſe im ſudetendeutſchen Gebiet iſt, ereignete ſich in 
der rein deutſchen Gemeinde Wermsdorf im Bezirk 
Mähr.⸗Schönberg. Ort der Handlung war die Kirche. 
verkündete der Pfarrer Franz Kubiſek den darob nicht 
wenig erſtaunten Kirchenbeſuchern, daß „die heutige Poſt“ 
nach dem Gottesdienſt „bei ihm“ verteilt werden würde. Und 
ſo geſchah es auch. Außerdem bemühte ſich der Prieſter, den 
veſtlichen Poſten tſchechoſlowakiſcher Briefpoit noch vor zwei 
Gaſthäuſern in Wermsdorf au den Mann zu bringen. Bes 


fragt, warum gerade er das tue, was doch eigentlich Sache 


Hier 
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eines ordentlich beſtellten, ſtaatlich beſoldeten Briefträgers 
fei, entgegnete der Pfarrer, daß der zugewieſene Briefträger 
weder deutſch, noch ſelbſtverſtändlich die Namen der Ein⸗ 
wohner, noch Straßen und Plätze kenne. Der tſchechiſche 
Briefträger habe in ſeiner Not den Seelſorger deshalb um 
Hilfe gebeten! — So „arbeitet“ die tſchechoflowakiſche Poſt⸗ 
verwaltung im ſudetendeutſchen Gebiet. 


Hodza: „Keine Verhandlungsgrundlage. 


Miniſterpräſident Hodza erſtattete in einer außer⸗ 
ordentlichen Sitzung des Politiſchen Miniſteraus ſchuſſes am 
Dienstag nachmittag Bericht über die politiſche Lage und 
ins beſondere über die Rede des Führers der Sudetendeutſchen 
Partei, Konrad Henlein. Nach Entgegennahme des 
Berichts Hodzas beſchloß der Politiſche Miniſteraus ſchuß ein⸗ 
ſtimmig, die Kundgebung Heuleins nicht als Verhandlungs⸗ 
grundlage zu betrachten. 

Insbeſondere ſeien als völlig indiskutobel cobzu⸗ 
lehnen folgende drei Punkte der Forderungen Henleins: 


1. Reviſion des tſchechiſchen Geſchichtsmythos, 

2. Aufgabe der Stellung der CSR als Wall gegen den 

ſogenaunten Drang nach Often und 

3. Reviſion der tſchechiſchen Außenpolitik. 

Der Politiſche Miniſterrat tritt jedoch nach wie vor 
für Bereitſchaft der Tſchechiſchen Regierung ein, im 
Rahmen und Geiſt der Tſchechiſchen Verfaſſung mit parla⸗ 
mentariſchen Vertretern der Sudetendentſchen Partei zu 
verhandeln. Die Regierung ſoll jedoch keine Be⸗ 


ſprechungen aufnehmen mit einer außerhalb des Parla- 


ments ſtehenden Perſönlichkeit. (Henlein gehört bekannt⸗ 
lich dem Parlament nicht an.) Der Politiſche Miniſter⸗ 
ausſchuß beſchloß ferner, die Arbeiten an dem ſogenannten 
Nationalitätenſtatut beſchleunigt zum Ab⸗ 
ſchluß zu bringen. Dieſes Statut ſoll ſodann der Sd 
zur Stellungnahme unterbreitet werden. Wie von maß⸗ 
gebender Seite verlautet, wird Mintiſterpräſident Hodza 
noch in dieſer Woche in einer Rundfunkrede zu den vpoli⸗ 
tiſchen Ereigniſſen Stellung nehmen und auf Henleins 
Rebe antworten. Tag und Stunde dieſer Rundfunkſendung 
ſtehen jedoch noch nicht feſt. 

Wie ſich bie polniſche Preſſe aus Prag melden läßt, ſoll 
bie ſcheinbare Selbſtſicherheit der Tſchechiſchen Regierung im 

mit Informationen ſtehen, die aus Paris ſtber 

den Standpunkt Daladiers und Bonnets in Prag ein⸗ 
gegangen find. Die franzöſiſchen Staatsmänner ſollen zugeſagt 
haben, die tſchechoflowakiſche Frage in den Londoner Be⸗ 
ſprechungen anzuſchneiden. Die Bedingungen des Führers 
der Sudetendeutſchen halte man in engliſchen Regierungs⸗ 
kreiſen für unannehmbar, da ihre Erfüllung der Liquidierung 
der Tſchechoſlowakei als unabhängigen Staat gleichkãme. 

England werde von den Tſchechen Zugeſtändniſſe 
zugunſten der billigen Forderungen der deutſchen Minderheit 
verlangen, dieſe Zugeſtändniſſe ſollen ſich fedoch in den 
Grenzen der Verſaſſung bewegen. (Diefer Bedingung iſt, 
was von Henlein beſonders unterſtrichen wurde, auch Rechnung 
getragen worden. — D. R.) 


* 

Die von Miniſterpräſident Hodza zum Ausdruck gebrach⸗ 
ten Ablehnungen zu den Vorſchlägen und Forderungen 
Henleins finden in dem Organ des Miniſterpräſidenten 
Beneſch der „Prager Preſſe“ in einem Leitartikel ihre thev⸗ 
retiſche Begründung. Der anonyme Leitartikler, der offen⸗ 
ſichtlich in Prager Regierungskreiſen zu ſuchen iſt, bemüht 
ſich krampfhaft, den Nachweis zu liefern, daß in ber Tſchecho⸗ 
ſlowakei eine vollſtändige Freiheit der überzeugung und des 
Bekenntniſſes herrſche. Er macht daraufhin gleich die Be⸗ 
ſchränkung, daß dieſe Freiheitsgrenze jedoch nicht über⸗ 
ſchritten werden könne, wenn fie mit den „Lebensintereſſen 
des Tſchechiſchen Staates im Widerſpruch ſtehe“. Demzufolge 
könne der politiſche Nationalſozialismus in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei unmöglich platzgreifen. 

Der Artikelſchreiber ſieht in dem bekannten Programm 
Henleins eine innen⸗ und außenpolitiſche Seite. 
Er behauptet, Henleins Formulierungen ſeien als konkreter 
Beitrag zur Löſung des Nationalitätenproblems wertlos. Es 
ſei unmöglich, der ſudetendeutſchen Volksgruppe die Aner⸗ 
kennung als Rechtsperſönlichkeit zu geben, weil die tichecho- 
ſlowakiſche Demokratie angeblich auf der Theſe der freien 
Entſcheidung des Einzelnen ſtehe. Die Forderung Henleins 
nach Feſtſtellung und Anerkennung des deutſchen Siedlungs⸗ 
gebiets glaubt das Beneſch⸗Organ mit der Begründung ab⸗ 
lehnen zu ſollen, 

daß die Tſchechoſlowakiſche Nepnblik „kein 
deutſches und kein tſchechiſches Gebiet“ kenne, 
ſondern nur ein „einheitliches Staatsgebilde“ ſei. 


Die natürlichen Grenzen zwiſchen den Nationalitäten können 
demzufolge nicht gezogen werden. Im übrigen bereite dir 
Prager Regierung ein „Minderheiten⸗Statut' vor, 
in welchem alle notwendigen Punkte der „Minderheiten“ in 
der Tſchechoflowakei geregelt werden würden. 

Was die außenpolitiſche Seite, des Programms 
Henleins anbelangt, ſo könne man nicht zulaſſen, daß die 
Außenpolitik ſich nach den Wünſchen und Bedürfniſſen eines 
Teiles der Bevölkerung richte; ausſchlaggebend für die 
Außenpolitik ſeien die Bedürfnifie des ganzen Staates. Es 
ſei ausſichtslos, in dieſer Beziehung einen Druck auf die 
Regierung ausüben zu wollen. f 

Der Artikel ſchließt mit dem Hinweis, auch das 
Sudetendeutſchtum müßte abwarten, bis das Minder⸗ 
heitenſtatut veröffentlicht werden würde, das Sudeten⸗ 
deutſchtum würde dann Gelegenheit haben, dazu Stellung 
zu nehmen. 


Prags Sünden gegenüber Polen. 


Die en der Sudetendeutſchen finden im der 
polniſchen Preſſe auch weiterhin die größte Aufmerk⸗ 
ſamkeit. Dieſes Intereſſe dürfte auch durch die Tatſache 
begründet ſein, daß die polniſche Minderheit in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei, die nach polniſcher Darſtellung 250 000 Seelen 
zählen ſoll, für ſich die gleichen Autonomie⸗Forderungen 
ſtellt, wie die Sudetendeutſchen. In einem Lettaufſatz be⸗ 
tont der „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“, daß die 
innere Lage der Tſchechoſlowakei kein roſi⸗ 
ges Bild zeige und die internationale Lage einen opti⸗ 
miſtiſchen Blick in die Zukunft nicht zulaſſe. 


Die Kräfte, die im Innern der Tſchechoſlowakei 
entſeſſelt worden find, hätten Exploſivcharakter 
A und drohten mit eruſten Folgen. 
In Prag müßten daher bedeutungsvolle Entſcheidungen für 
die Zukunft gefaßt werden. 


Auch dieſes Organ vertritt den Standpunkt, daß das 


Drama Prags eine Folge feiner fatalen Po⸗ 
litik ſei und hält der Tſchechoſlowakiſchen Regierung eine 
Reihe von Sünden vor, die ſie Polen gegenüber begangen 


habe. Die tſchechiſche Politik habe vom erſten Augenblick der 
Entſtehung der nationalen Bewegung unter den Tſchechen 
kein eigenes Gepräge gehabt, man habe ſtets einefremde 
Politik getrieben, die mit den Lebensintereſſen der 
Tſchechoflowakei unvereinbar geweſen ſei. Dieſe Politik ſei 
in erſter Linie eine ruſſiſche Politik geweſen, und bis auf den 
heutigen Tag trotz der Anderung des Regimes in Rußland 
eine ruſſiſche geblieben. Die Tſchechen, die keine eigenen 
Richtlinien gehabt hätten, ſeien zu einer Vorhut der 
imperialiſtiſchen ruſſiſchen Beſtrebungen geworden, ganz 
gleich, welches Merkmal ſie getragen hätten. 

Zwiſchen Polen und der Tſchechoſlowakei hätten ſtets 
Mißverſtändniſſe geherrſcht, ſoweit es ſich um Rußland 
handelte. Prag wollte in dem Roten Moskau oder in dem 
Weißen Petersburg die Erlöſer des Slawentums aus 
ſeiner Unfreiheit und die Verteidiger vor dem germa⸗ 
niſchen Druck erblicken, es habe die polniſche Frage als eine 
innere ruſſiſche Frage betrachtet. Die polniſchen Freiheits⸗ 
bewegungen hätten mit wenigen Ausnahmen unter den 
tſchechiſchen Führern keine Begeiſterung gefunden. 

In den Augen dieſer Politiker ſei Polen ein Hindernis 
in der ruſſiſchen Expanſion geweſen. 


Man habe in Prag nicht verſtanden, mit Polen 

eine gemeinſame Sprache und die Formen eines 

verträglichen Zuſammenlebens in ſchwierigen 

Zeiten zu finden. 

Man habe ſich der Täuſchung hingegeben, daß Deutſchland 
für immer niedergehalten werden könnte, und daß Rußland 
früher oder ſpäter auf dieſe oder jene Weiſe eine gemein⸗ 
ſame Grenze mit der Tſchechoſlowakei haben werde. Polen 
ſei in den weitgehenden Prager Plänen gar nicht in Betracht 
gezogen worden. Alles, was bis jetzt geweſen ſei, hätte das 
Merkmal einer Konjunktur getragen. 

Das Blatt richtet an die tſchechiſchen Politiker die 
Mahnung, ihre bisherige Aktionslinie einer Reviſion zu 
unterziehen. Das noch unlängſt mißachtete Polen ſei der 
einzige Faktor, auf ben fie ſich im Notfall! ſtützen könnten. 
Ein mächtiges Polen bedeute den Frieden und die Sicherheit 
in Oſteuropa aber auch in Mittel⸗ und Weſteu ropa. 


Rationale Offenſive nördlich von Teruel. 
Durchbruch im Alfambraabſchnitt. 


Der nationale Heeresbericht beſtätigt die im Norden 
von Teruel begonnene Offenſive. Im Alfambraabſchnitt 
durchbrachen die kaſtiliſchen Truppen verbände unter dem 
Befehl Varelas ſüdlich von Montalban die rote Front an 
drei Stellen. Südlich der Hauptſtraße Montalban—Alca⸗ 
niz wurden zahlreiche Orte, darunter Canada und Aliaga, 
genommen. 
nale Offenſive unternahmen die Roten am Sonntag heftige 
Gegenangriffe, die aber ſämtlich abgeſchlagen wurden. 


An den beiden erſten Tagen der Offenſive verloren die 
Roten viele hundert Tote und 700 Gefangene, 


Die Erde verſchlang ganze Dörfer. 
Geſchichte und Geographie der türkiſchen Erdbebeuzone. 


über die mutmaßlichen geologiſchen Ur⸗ 
ſachen und Folgen der ren Erdbeben⸗ 
kataſtrophe im Nordoſten der Türkei für die 
Archäologie ſchreibt uns unſere Dr. L. K.⸗Mit⸗ 
arbeiterin. 


Das gewaltige Erdbeben, das bereits am 19. April in 
Anatolien ſich bemerkbar machte und noch tagelang die Be⸗ 
völkerung in Schrecken erhielt, iſt eine Kataſtrophe, wie ſie 
dort ſeit Menſchengedenken in dieſem Ausmaß nicht einge⸗ 
treten iſt. 40 Dörfer find zerſtört, zum Teil vollſtändig, 
zirka 800 Menſchen getötet, ganze Familien von Erdmaſſen 
begraben, etwa 50 000 ſuchen, von paniſchem Schrecken er⸗ 
faßt, dem Unheil zu entfliehen. Das iſt ſchon deshalb nicht 
io einfach, weil die Zone, die ins Wanken geraten ift, ſich 
vom Schwarzen Meer im Norden Anatoliens — etwa in 
der Gegend der Hafenſtädte Sinope und Samjun — bis 
nahezu an das Mittelmeer im Süden erſtreckt — eine ne 
radezu ungehenre Entfernung vom 42. bis zum 37. Breiten⸗ 
grad, die etwa 700 Kilometern eutſpricht. 

Als die am meiften zerſtörten Orte werden die Ort⸗ 
ſchaften und Städte Corum (spr. Tihorum), Yosgat 
und Kirſhehis genannt. Daraus ergibt ſich, daß die 
Hauptlinie der Erſchütterung von Norden nach Süden mit 
geringer weſtlicher Abweichung etwa verläuft. Der erſte 
der genannten Orte liegt etwa 200 Kilometer ſüdlich von 
Sinope, der zweite, die Stadt Nosgat, ebenfalls nahezu 
ſüdlich davon. Und leider befinden ſich gerade auf dieſer 
Linie in der Nähe von Yozgat die hochberühmten Ruinen 
der alten Hethiterſtadt Boghazkoi, und die nicht minder wich⸗ 
tige Ausgrabungsſtätte Aladſchaküyuk. An beiden Stellen 
ſind neue wichtige Ausgrabungen noch im Gange geweſen, 
welche, unter den Reſten der bereits bekannten Hethiter⸗ 
kultur (die von ca. 2800 v. Chr. bis ca. 1200 v. Chr. ihre 
impoſanten Felsreliefſkulpturen neben den Kleinfunden als 
Zeugnis hinterließ, und mit die wichtigſten Funde an Keil⸗ 
ſchrifttäfelchen lieferte) noch eine ältere, ſehr intereſſante 
Kulturſchicht zutage treten ließ. Es iſt alſo zu befürchten, 
daß neben den Verluſten an Menſchenleben und den ſchwe⸗ 
ren Sachſchäden auch noch unerſetzliche archäblogiſche Denk⸗ 
mäler zerſtört worden find. Denn in Boghaszkoi hatte die 
hethiſtiſche Kultur ihre glanzvolle Hauptſtadt. Das ſüd⸗ 
weſtlich von Nozgat gelegene Kirſhehis ebenſo wie Yoagat 
kaum einige hundert Kilometer öſtlich bzw. ſüdöſtlich der 
Hauptſtadt Ankara gelegen, ſtellt den dritten, am ſchwerſten 
betroffenen Ort dar. . 

Kleinaſien — jetzt das Hauptgebiet des Türkiſchen 
Reiches — hat ſchon häufiger Erdbeben verzeichnet, deren 
aber keines die jetzigen Ausmaße annahm. Denn das Land 
beherbergt eine Reihe erloſchener Vulkane, die ſich 
nur gelegentlich noch bemerkbar machten. Und gerade in 
der Hochfläche von Mittelanatolien, wo jetzt das Zentrum 
des Bebens ſich befindet, liegt nahe der wichtigen In⸗ 
duſtrieſtadt Kaiſerije, dem alten Caeſaren der Römer, der 
gewaltige Vulkan Erdſchas Dagh oder Ardſchiſch, der mit 
nicht weniger als 4000 Metern Höhe der höchſte Berg Ana⸗ 
toliens iſt. 3 ein gewaltiger, wildgezackter Koloß ragt 
er aus der ſonſt dort ziemlich flachen Umgebung hervor. 
Auch der Haſſan⸗Dagh (2900 Meter) und der Karadat⸗Dagh 
ſind Vulkane. 

Das vom Erdbeben. am 


ſtärkſten betroffene Gebiet 
— von Corum bis Kirſhehis — liegt ungefähr in die 
weſtliche Schleife eingebettet, welche der Kiſil⸗Szuak 
(Halys), der längſte und größte Fluß Kleinaſiens, nach 
einem gewaltigen Bogen, der auch nahe von Kaiſerizi und 


Gegen dieſe am Sonnabend begonnene natio⸗ 


und erſt durch die 


darunter mehrere höhere Offiziere. Eine geſchloſſene 
Schanzkompagnie der Roten geriet in Gefangenſchaft. 
Ferner erbeuteten die Nationalen ein Munitionslager und 
viele Waffen. Am Montag wurde der Vormarſch erfolg⸗ 
reich fortgeſetzt. In der Provinz Caſtellon wieſen die 
galieiſchen Verbände feindliche Gegenangriffe ab. Die 
nationale Luftabwehr ſchoß an der Teruelfront einen roten 
Mattin⸗Bomber ab. 

Wie der Frontberichterſtatter des nationalen Haupt⸗ 
quartiers hervorhebt, erfolgte der Durchbruch in einem Ab⸗ 
ſchnitt, wo die Bolſchewiſten ein Syſtem von Grabenlinien 
angelegt hatten, das mit Beton und Eiſenpanzern befeſtigt 
war und durch zahlreiche Maſchinengewehrneſter und Draht⸗ 
hinderniſſe verteidigt wurde. Die Nationalen überwanden 
dieſes ſtarke Verteidigungsſyſtem, indem fie es durch ein ge⸗ 
ſchicktes Manöver vom Rücken her angingen. Der Durch- 
bruch erfolgte auf einer Breite von 30 Kilometern und 
wurde 23 Kilometer weit vorgetrieben. Das an den drei 
Angriffstagen eroberte Gebiet iſt 460 Quadratkilometer 
groß. a : 

Kennzeichnend für das unmenſchliche Verhalten der 
Bolſchewiſten iſt ein Vorfall, der ſich an der Pyrensentront 
ereignete. Hier erſchienen im Quartier des Generals Solchaga 
in völlig erſchöpftem Zuſtande 13 ſchwer erkrankte 
Menſchen, die von den Bolſchewiſten aus der Lungen⸗ 
heilanſtalt vertrieben worden waren; einige hatten hohes 
Fieber. : 


26 neue bolſchewiſtiſche Morde in Barcelona. 


Das bolſchewiſtiſche Schreckensregiment in Barcelona 
hat am Dienstag wieder 26 Mordbefehle ausgeſprochen. 
Die Opfer dieſes neuen bolſchewiſtiſchen Maſſenmordes ſind 
ſämtlich wegen angeblichen „Hochverrats“ angeklagt und 
zum Tode verurteilt worden. 


Luftangriffe auf Valencia. 


Zur Unterſtützung des nationalen Vormarſches an der 
Mittelmeerküſte unternahm die Luftwaffe General Francos 
ſchwere Luftangriffe auf die beiden Hafenſtädte 
Valencia und Caſtellon ſüdlich Tortoſa. Nach Berichten 
von Augenzeugen iſt der größte Teil der Hafen⸗ 
anlagen von Valencia, die der Verſchiffung von Trup⸗ 
pen und Kriegsmaterial an die bedrohten Fronten in 
Katalonien und Aragon dienten, durch zahlreiche Treffer 
von Spreng⸗ und Brandbomben in Flammen auf⸗ 
gegangen und zerſtört. 

Nach ergänzenden Meldungen ſollen bei dem Angriff 
auf Valencia die beiden engliſchen Dampfer „Stan⸗ 
lake“ und „Celtis Star“ von Bomben getroffen und angeb⸗ 
lich geſunken fein Ein engliſcher Matroſe ſei getötet, 
drei weitere ſchwer verletzt worden. Die Verluſte der 
Roten ſollen etwa hundert Mann betragen. Weiter ſoll 
nach einem amtlich noch nicht beſtätigten Gerücht der rote 
Kreuzer „Libertad“ bei dem letzten nationalen Luft⸗ 
angriff auf den Kriegshafen Cartagena durch Flieger⸗ 
bomben zum Sinken gebracht worden ſein. 


dem Erdſchas⸗Dagh vorbeizieht, nach Norden zu beſchreibt, 
ehe er ins Schwarze Meer zwiſchen den genannten Städten 
Sinope und Samſun mündet. Ob der Erdſchas⸗Dagh an 
dieſem gewaltigen Erdbeben die „Hauptſchuld“ trägt, wird 
erſt nach näheren Nachrichten zu erſehen ſein. Die Ent⸗ 
fernung bis zum nördlichſten genannten Punkt Corum 
iſt immerhin ſehr groß und die Hauptlinie der Ver⸗ 
wüſtung läßt eher an andere Urſachen der Kataſtrophe 
denken, die vielleicht auf unterirdiſchen Zuſammenbrüchen 
beruht, alſo kein vulkaniſches oder tektoniſches Erdbeben 
darſtellen könnte. Das ganze Gebiet des Schwarzen 
Meeres hat ja ſelbſt noch in hiſtoriſcher Zeit nachweisbar 
tiefgreifende Veränderungen durch Bodenhebungen bzw. 
Senkungen erlitten. : 

So find früher die Mündungsgebiete des Don⸗ und Wolga⸗ 
Flußſyſtems — die Wolga fließt ins Kaſpiſche Meer, während 
der Don in das Aſowſche Meer mündet, die gleichen geweſen 
Hebung der Landbrücke zwiſchen Schwarz⸗ 
meer und dem (jalzigen!) Kaſpiſchen See getrennt worden, 
wie es auch der ſcharfe Knick beider Stromläufe — die Wolga 
nach Oſten, der Don nach Weſten — noch andeutet, und das 
Don⸗Mündungsgebiet zeigt eine weitere wachſende Ver⸗ 
landung; ſein „Nebenfluß“ Manytſch bildet infolge der Boden⸗ 
veränderungen jetzt zum Teil nur noch eine unterbrochene 
Seenkette. 

Auch das Schwarze Meer ſelber zeigt übrigens im 
mittleren Becken in ſeiner Bodenſchicht ſo ſtarken vulkani⸗ 
ſchen Schwefelgehalt, daß z. B. in der Tiefe keinerlei 
tieriſches Leben möglich iſt und auch der Fiſchreichtum nicht 
groß iſt. Die Nachricht, daß bei dieſer unterirdiſchen Natur⸗ 
kataſtrophe ungeheurer polternder unterirdi- 
ſcher Lärm die unglückliche Bevölkerung dauernd in 
Schrecken verſetzt und daß ſtellenweiſe ſiedendes Waſſer aus den 
Erdriſſen hervordringt, könnte auch darauf ſchließen laſſen, 
daß in der ſonſt ſo waſſerloſen zentralen Hochebene Anatoliens 
— die einige Salzſeen birgt — nun durch Einſtürze Meer⸗ 
waſſer in vulkaniſche Zonen gedrungen ift, — ähnlich wie bei 
der berühmten Veſuv⸗Kataſtrophe von Pompeji und Hercu⸗ 
lanum dieſe allerdings direkt an der Meeresküſte gelegen 
— auch die heißen Schlammſtröme und ein Seebeben mit⸗ 
wirkten. Corum liegt, wie erwähnt, von der Küſte des 
Schwarzen Meeres nur etwa 200 Kilometer entfernt. 


die Erde tut ſich auf. 


Wie aus Chorzöm gemeldet wird, ereignete ſich in der 

Nähe der Chauſſee Chorzöm—Beuthen auf dem Gelände der 

Gemeinde Lagiewnik ein merkwürdiger Vorfall. Ein Feld⸗ 

weg platzte an ſieben Stellen auseinander. Als Arbeiter 

daran gingen, die Erdſpalte zuzuſchütten, 

öffnete ſich ein großer Riß von etwa 10 Meter 
Breite und 2 Meter Tieſe. 

Glücklicherweiſe iſt keiner der Arbeiter durch den Vorfall in 

Mitleidenſchaft gezogen worden. 

—— 

Wettervorherſage: 


Heiter bis wolkig. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
nach verbreiteten Frühnebeln heiteres bis wolkiges Wetter 
bei wärmeren Temperaturen an. f 


Waſſerſtand der Weichſel vom 27, April 1938. 


Krakau — 2,26 (— 23,41), Zawichoſt + 2.28 (＋ 2.300, Warſchau 
+1,88 (+ 1,80, Bloct + Th 90 (+1 
Fordon + 1.98 ( 2,05), Eul R j 
(+ 2.22. Nurzebrad + 2.32 (J 2,49, Piecke + 1,77 
Dirſchau + 1.91 (+ 2.0, Einlage + 260 (+ 2,64). Schiewenhorſt 
2,70 + (+ 2,76). (oe Klammern die Meldung des Vortages. 


Neue Verhaftungswelle in Sowjetrußland. 


192 orthodoxe Geiſtliche unter Anklage 


der „Gegenrevolution und Spionage“. 


Wie die polniſche Preſſe berichtet, häufen ſich in War⸗ 
ſchau die Meldungen, die von einer neuen Verhaftungs⸗ 
welle in Sowjetrußland ſprechen. Diesmal ſeien beſonders 
zahlreiche Verhaftungen unter der Geiſtlichkeit ver⸗ 
ſchiedener Bekenntniſſe, hauptſächlich aber der griechiſch⸗ 
katholiſchen Kirche, erfolgt. Die Geſamtzahl der ein⸗ 
gekerkerten Geiſtlichen der letzten Zeit ſei damit auf 192 ge⸗ 


ſtiegen. Im Moskauer Bezirk wurden Mitglieder einer 


ſogenannten „kirchlich = gegenrevolutionären = faſziſtiſchen 
Spionageorganiſation“ verhaftet, darunter auch ein Erz⸗ 
biſchof. Im Bezirk Kiroff wurden mehrere Baptiſten 
als Gegenrevolutionäre und unter der Anſchuldigung der 
Spionage „zugunſten Deutſchlands“ feſtgenommen. Im 
Kreis Gorgow wurde eine „weitverzweigte kirchliche gegen⸗ 
revolutionäre Organiſation“ aufgedeckt, an deren Spitze 
der Metropolit Theophan Tukaloff und ein weiterer 
Geiſtlicher geſtanden haben. Mitglieder dieſer Organi⸗ 


ſation ſollen die Fabrik „Metalliſt“ in Brand geſteckt haben. 


Londoner Proteſt in Moskau. 


Reuter meldet aus Moskau, daß der britiſche Bot⸗ 
ſchafter im Namen der Engliſchen Regierung beim Sowjet⸗ 
außenkommiſſar wegen der Inhaftierung einer britiſchen 
Staatsangehörigen vorſtellig geworden iſt. Es handelt ſich 
um die bekannte engliſche Kommuniſtin Roſa Cohen, 
die ſchon ſeit acht Monaten in Sowijetgefängniſſen unter 
„Spionageverdacht“ ſitzt, 
Prozeß gemacht hat. 


Sowjetruſſiſche Grenzſicherung im Welten. 


Aus Wilna wird gemeldet: 


Reiſende, die in der letzten Zeit die Grenze Sowjet⸗ 
rußlands nach Weſten paſſiert haben, berichten überein⸗ 
ſtimmend, daß längs der ganzen Grenze vom Finniſchen 


Meerbuſen bis zum Schwarzen Meer eine ſogenannte 


„tote Zone“ geſchaffen worden ſei, aus der die geſamte 
Zivilbevölkerung zwangsweiſe ausgeſiedelt wor⸗ 
der ſei. Dieſe tote Zone ſei im Durchſchnitt 50 Kilometer 
breit und werde zur wirkſamen Grenzſicherung der Sow⸗ 
letunion gegen den Weiten ausgebaut. In dieſer Zone 
ſcien in mehreren Reihen geſtaffelt faſt ohne Unter⸗ 
brechung Minenfelder angelegt worden, die nur an be⸗ 
ſtimmten Stellen von Wegen durchſchnitten würden. Dieſe 
Wege ſeien durch Eiſenbeton⸗Unterſtände blockiert, von 
denen aus elektriſche Kabel zu den Minenfeldern gehen. 
Auf bdieſe Weiſe wolle man unerwartete feindliche In⸗ 
fanterie-Angriffe abwehren. Bei dem Ausbau 
ſowietruſſiſchen Befeſtigungslinien ſeien überwiegend 
Strafgefangene unter ſtrenger Bewachung der GPu und 
ihrer Spezialtruppen beſchäftigt. Die Arbeiten an dieſer 


Befeſtigungslinie ſeien bereits im Jahre 1934 begonnen 


worden. Jetzt ſeien ſie im weſentlichen abgeſchloſſen. Nur 
an der Grenze gegen Eſtland und an einigen wenigen 
Erenzabſchnitten gegen Polen und Rumänien ſollen 
noch gewiſſe Lücken vorhanden ſein, an deren Schließung 


ſeberhaft gearbeitet werde. Den Strom für die elektriſchen 


Arlagen der Befeſtigungslinie ede ten in der Hauptſache 


Kraftwerke in Homel und Witebft. Die Hauptſtelle für die 


Befeſtigungsarbeiten und die zuſtändigen Befehlsſtellen 
der GPu ſollen ſich in Homel befinden, weitere Zweig⸗ 
ſtellen in Minſk und Sluzk. 

Ein Reiſender, der gerade an dieſer Stelle die Grenze 
im Auto paſſierte, habe feſtſtellen können, daß die Grenz⸗ 
sone außerordentlich ſtark befeſtigt und deutlich durch 
Minenfelder geſichert ſei. In 1% Meter tiefen Gräben und 
Trichtern habe man Gegenſtände angebracht, die deutlich 
das Ausſehen von Sprengkörpern, die mit Kabeln ver⸗ 
bunden geweſen ſeien, gehabt hätten. Die Brücken im 
Grenzgebiet ſeien durchweg aus Holz, um ſie gegebenen⸗ 
falls leichter zerſtören zu können. Hinter der Minenfelder⸗ 
Grenzzone ſoll eine Befeſtigungslinie in der Art der fran⸗ 
zöſiſchen Maginot⸗Linie liegen. . 


* 
300 Sowjetbomber für die Tihechoilowatei, 


Die polniſche Preſſe läßt ſich aus Budapeſt melden, 
daß ſich die Nachrichten beſtätigen, wonach 300 ſowjet⸗ 
ruſſiſche Bombenflugzeuge über Rumänien in 
die Tſchechoſlowakei geflogen ſind als Lieferung der 
Sowjets für die tſchechoſlowakiſche Wehrmacht. Weitere 
ſowietruſſiſche Flugzeuge und Lieferungen von Kriegs- 
material würden in Prag erwartet, vor allem weitere 
ſchwere Bomber, um die Luftwaffe der Tſchechoſlowakei zu 
kärfen. In Ergänzung dieſer Meldung teilt das polnische 
Blatt „Kurer Warſzawſki“ mit, daß man in politiſchen 
Kreiſen Prags erwäge, die dreijährige Dienſtzeit einzu⸗ 
führen. Dieſe Nachrichten finden ihre Beſtätigung in 
Zeitungsberichten der ungariſchen Blätter, vor allem des 
nationaliſtiſchen Blattes „Uj Magyarſag“, in dem die For! 
derung erhoben wird, daß die Rumäniſche Regierung ſich 
zu der Überfliegung rumäniſchen Bodens durch ſowjet⸗ 
rnſſiſche Flugzeuge äußern müſſe. Das Blatt fügt hinzu, 


daß es den Anſchein habe, als hätten Prag und Moskau 


206 nicht die richtige Lehre aus dem ſpaniſchen Mißerfolg 
gezogen. 7 f 


In der Sowjetunion immer beſſer 


Der „Kurjer Warſzawſki“ findet, daß es verfrüht ſei, Be⸗ 
krachtungen über den bevorſtehenden Zuſammenbruch des 
Stalin⸗Regimes anzuſtellen. Ja, feiner Auffaſſung nach iſt 
die breite Maſſe des ruſſiſchen Volkes, vor allem die Arbeiter⸗ 
und Angeſtelltenkreiſe, heute noch zufriedener mit dem Stalin⸗ 
Regime als vor einigen Jahren. Dieſe Kreiſe intereſſiere es 
wenig, ob dieſer oder jener alter Bolſchewiſt erſchoſſen wird, 
oder verſchiedene Generale oder Diplomaten zum Tode ver⸗ 


ürteilt werden. Das klerikale Blatt verſichert dann, daß es 


den Arbeitern und Angeſtellten in der Sowjetunion heute 
zweifellos beſſer gehe, fie hätten beſſere Wohnungen 


und würden ausreichen er mit Lebensmitteln und Artikeln 


we Bedarfs verſorgt. Es it tatſächlich notwendig, beſonders 
hervorzuheben, daß dieſe Sätze über fo befriedigende Zuſtände 
im jog. roten Arbeiterparadies nicht etwa in einer kommuniſti⸗ 


ſchen Propagandaſchrift, ſondern im klerikalen „Kurjer War⸗ 
Jawſki“ ſtehen, der ſich andererſeits immer wieder über die 


Lage der Arbeiterſchaft im Nationalſozialiſtiſchen Deutſchland 


beſorgt zeigt! Weiter wird Stalin als Wohltäter der jungen 


Generation hingeſtellt. Dieſer edl iſt 

45 . e Zeitgenoſſe iſt um die 

une ens Hebung des intellektuellen Niveaus innerhalb 

0 e Jugend beſorgt und verſchafft ihnen Stellungen, 
daß fie gute und immer beſſere Ausfichten für die Zukunft 


1 0 
an. 


ohne daß man ihr bisher den 


dieſer 


Lipnik 


haben. Der „Kurjer“ bemerkt weiter, daß es Stalin gelungen 
ſei, ſich die Sympathie der jungen Generation zu verſchaffen, 
ſo daß es abwegig ſei, aus dem Verlauf der blutigen Prozeſſe 
der letzten Zeit irgendwelche Rückſchlüſſe auf die Stellung des 
Diktators in der „Geſellſchaft“ zu ziehen. 

Im außenpolitiſchen Teil dieſer bemerkenswerten Aus⸗ 
führungen heißt es zur Lage in Fernoſt, daß die Sowjet⸗ 
union heute im Fernen Oſten freiere Hand habe als je zuvor, 
weil es den Japanern zweifelsohne ſchlecht und immer 
ſchlechter gehe. Es ſei alſo nicht zweckmäßig, in der 
„Disqualifizierung“ der Kräfte Sowjetrußlands zu weit zu 
gehen. Rußland ſtelle heute mehr denn je ein „Rätſel“ dar. 


Hochzeitsauftalt in Tirana. 

Die auf drei Tage berechneten Tiranaer Hochzeitsfeier⸗ 
lichkeiten nahmen nach einem Empfang im königlichen 
Schloß am Montag vormittag ihren offiziellen Anfang. 
Die Hauptſtraßen der Hauptſtadt find prächtig geſchmückt. 
Die Hochzeitsgäſte ſind in ſo großer Zahl in Tirana ein⸗ 
getroffen, daß die Organiſatoren Mühe haben, ihnen allen 
eine entſprechende Unterkunft zu bieten. Viel bemerkt 
umter den fremden Gäſten wird namentlich der italieniſche 
Außenminiſter, Graf Ciano, der gemeinſam mit dem 
Vertreter des Königs von Italien und Kaiſers von 
Athiopien, dem Herzog von Bergamo, in Tirana eintraf. 
Am zahlreichſten trafen Gäſte aus Ungarn ein. Auf den 
Namen des albaniſchen Nationalhelden Skanderbeg, 
nach dem anläßlich der Unabhängigkeitsfeier im vorigen 
Jahr bereits der größte Platz des heutigen Tirana be⸗ 
nannt worden war, wurde heute auch noch eine Haupt⸗ 
ſtraße Tiranas getauft. 

Die Feierlichkeiten begannen vormittag 8 Uhr, wo ſich 
alle fremden Diplomaten, die ihre Staaten bei den Hoch⸗ 
zeitsfeierlichbeiten vertreten, in Begleitung der Regierung, 
von Abordnungen des Parlaments, des Heeres und der 
Gendarmerie nach dem Mauſoleum begaben und am 


Sarge der im Jahre 1935 verſtorbenen Mutter Senije des 


Königs Zogu, Kränze niederlegten. Um 9 Uhr vor⸗ 


mittags hielt dann der Oberbürgermeiſter der Reſidenz⸗ 


ſtadt, Natra Viſchte, vom Balkon des Rathauſes eine 
kurze Anſprache und erklärte unter dem Dröhnen von 
21 Kanonenſchüſſen die Hochzeitsfeierlichkeiten offiziell als 


eröffnet. Eine Militärkapelle ſtimmte die albaniſche Natio⸗ 


nalhymne an, die vom Volk mitgeſungen wurde. Im An⸗ 
ſchluß daran begaben ſich die albaniſchen Notabeln unter 
Vorantritt der Militärkapellen vor das königliche Schloß, 
um dem königlichen Brautpaar zu huldigen. In der 
fünften Nachmittagsſtunde fand am Skanderbeg⸗Platz ein 
großes Volksfeſt ſtatt, während Mitglieder des Parla⸗ 
ments vom Balkon des Parlaments begeiſterte Reden an 
das Volk hielten und die Bedeutung der bevorſtehenden 
Verehelichung König Zogus mit Gräfin Geraldine für die 
Albaniſche Nation würdigten. Die Bevölkerung führte 
Volkstänze auf, ſang nationale Lieder, und Hunderte kleine 
Luftballone ſtiegen auf, die mit den Bildern König Zogus 
und ſeiner Braut geſchmückt waren. Ein Feuerwerk, dem 


Werbt 


für die 


in Polen! 


Die neuen Fahrpreisermäßigungen 
15 für Touriſten. 


Durch eine Verordnung des Verkehrsminiſteriums ſtehen den 
Mitgliedern der verſchiedenen polniſchen Touriſtenvereine (u. a. 
Polifi Tow. Kraj.) und des Beskidenvereins Bielitz 
ab 20. April 1938 bis zum 15. November 1938 Fahrpreis⸗ 
ermäßigungen für touriſtiſche Zwecke zu. 


Die Mitglieder der Vereine, die ſich mit einer gültigen, mit 
dem Jahreskupon 1938, einer Photographie (in den Ausmaßen 
3752 Millimeter auf lichtem Grund ohne Kopfbedeckung) ver⸗ 
ſehenen Mitgliedskarte ausweiſen, können an den Bahnſchaltern 
der weiter unten angeführten Ausgangsſtationen bzw. bei den 
Reiſebureaus der „Orbis“ für den Betrag von 10,50 Zloty ein 
Fahrſchein heft kaufen, das fie zur Löſung pon 32 um 
50 Prozent ermäßigten Fahrkarten für touriſtiſche Zwecke berechtigt. 
Bedingung iſt, daß jede dieſer Fahrkarten mindeſtens über eine 
Strecke vo: 30 Kilometern führt und die erſte Fahrt von der 
Ausgangsſtation, die das Fahrſcheinheft verkauft, angetreten wird. 
Fahrtunterbrechnungen ſind nicht erlaubt, beſondere Beſtimmungen 
regeln den Übergang von einer Fahrklaſſe in eine teurere, von 
Perſonenzügen in Schnellzüge. Die Benutzung des Fahrſchein⸗ 
heftes durch eine andere Perſon als jene, auf die das Heft aus⸗ 
geſtellt wurde, iſt ſtrafbar, desgleichen die Benutzung der Fahrkarten 
zu anderen als touriſtiſchen Zwecken. Sonſt kann die Fahrpreis⸗ 
ermäßigung an allen Wochentagen ausgenutzt werden, auch iſt keine 
beſondere touriſtiſche Ausrüſtung vorgeſchrieben. 5 


Die öoprozentige Fahrpreisermäßigung kann in der erſten, 
garen und dritten Fahrklaſſe der Perſonen- und Schnellzüge 


benutzt werden: 


A) von folgenden Ausgangsſtationen: 


Andrychow, Auguſtow, Baranowicze, Bendzin, Biala 
(bei Bielitz), Biala Podlaſka, Bialpſtok, Bielitz, 
Bielſzowice, Bochnia, Borſzezow, Boryſlaw, Braflam, Brodnica, 
Brody, Brzesé, Bromberg, Chebzie, Eheim, Culm (Chelmno), 
Culmſee (Cheimta), Kolmar [(Cbodziez), Konitz (Chojnice), 
Choiny, Charzanöw, Cieſzyn, Czechowice, Czerwionka, Czeſtochowa, 
Ezortköw, Danzig, Dabrowa Görn., Delatyn, Dolina, Dro⸗ 
hobyez. Dubno, Soldau (Dzialdowo), Dziedzice, Gdingen, 
Gdynia Orlomo, Grebokie, Golonög, Gorlice, Grodno, Grödek Jag., 
Graudenz (Grudzigdz), Hajduki, Gorodziej, Inowroclaw, Iwo⸗ 
nicz, Jaroſtaw, Jaſto, Jordanow, Kaluſz, Kamionka Strum., 
Kattowitz, Karthaus (Kartuzy), Kazimierz, Kielee, Knurôw, 
Kobryn, Kochlowice, Koluſzki, Kokomyja, Konikie, Kobyfzynce, Ko⸗ 
ſtopol, Koſtuchna, Koscierzyna, Kowel, Krakéöw, Kraſne, Kroſno, 
Krzemieniec, Krynica, Kutno, Liſſa (Leſzno), Lida, Lauten⸗ 
burg (Lidzbark), Lublin, Lublinieec, Lemberg (Lwöw), Lazy, 
Leczyna, Loma, Lowiez, Lodz, Luck, Luniniec, Maczki, Miechow, 
Mielec, Mikoſow, Moscice, Mſzang Dolna, Myſtowice, Myſz köw, 
Nadwörna, Narocz, Nowa Wies, Nowo röbet, owojelnia, Nowy 
Sacz, ige 348058 Obſzary, Olkuſz, Opatömel, Oſtroleka, 
Oſtrowiec, Ditrög, ſt ro wo, Oswieecim, Drgelst, Pabianice, 
Piefary l., Pinft, Piefary-$l.-Szarlej, Pionki, Piotrrow, Prock, 
Poſen, Przemy, Przemysl, Pfacayna, Putzig, Rabka, Radom, 
Rabomſto, Radzlechow, Rogcano, Rowe, Auda-SL, Rybnik, dize⸗ 
sw, Sambor, Sandomierz, Sanok, Sarnn, Siedlee, Stemiano⸗ 
wice⸗Sl., Skalat, Skarzyſko, Skawina, Skierniewice, Skoczow, 
Skole, Slonim, Sochaczow, Soſnowiee, Staniſtawöw, Starachowice, 
Starogard, St. Sambor, St. Sgez, Stolin, Stolpee, Stryf, Strze⸗ 
mieſzuce, Suwalkti, Samter (Szamotuty), Szopieniee, Chesakome, 
Smiecany, Swielohlomwice, Tarnobrzeg, Tarnopol, Tarnowſkie 
Sori, Tarnow, Dirſchau (Tezewj, Tomaſzöw, Thorn (Torun), 
Trembowla, Trzebinia, Tuche l, Turka n. S., Tychy, Wadowice, 
Warſchau, Wierzbnil, Wilna, Wlocz awer, Wlobzimterz, Wo⸗ 
dzlſtaw⸗Sl. Wolkowyſk, Zakopane, Zaleſzezyki, Zamosc, Zawiercie, 
9 70 baracz, Zbaſzyn, Zdölbundw, Ztoczöw, teräyniec, 
nin, Zymwiec. 3 5 


Deutch Rundschau 


ſchwiſtern nicht auszahlen, 


| 


ein großer Empfang tm Königsſchloß folgte, beſchloß den 
Abend des erſten Tages der Tiranger Hochzeitsfeierlich⸗ 
keiten. l 

Am Montag kam das Brautkleid für Königin Ge⸗ 
raldine aus einem ausländiſchen Modeſalon in Tirana an, 
ein mit Perlenſchmuck geziertes und ganz in Weiß gehalte⸗ 
nes Kleid. Königin Geraldine wird bei den Trauungs⸗ 
feierlichkeiten die einzige Frau in Weiß ſein, denn für die 
übrigen geladenen Damen ſind einheitlich Paſtellfarben vor⸗ 
geſchrieben. Von den bereits eingetroffenen Hochzeitsgaben 
fällt namentlich ein goldener Ehrendegen auf, den 
die ungariſche Armee dem König Zogu zum Geſchenk ge⸗ 
macht hat, und vier Lipizzaner Pferde der Ungariſchen Re⸗ 
gierung, die den Hochzeitswagen des Königspaares ziehen 
werden. Als Trauzeugen bei der am 27. April ſtattfinden⸗ 
den Hochzeit wurde für die Königin ihr Onkel Graf Anton 
Apponyi und der albaniſche Miniſterpräſident Kota Kotſcha 
beſtellt, für König Zogu der italieniſche Außenminiſter 
Graf Ciano und der albaniſche Parlamentspräſident 


Evangeli Panteli. 
* 


Adolf Hitler an den König von Albanien. 


DNB meldet aus Berlin: Der Führer und Reichs⸗ 
kanzler hat dem König der Albaner zu ſeiner Vermählung 
delegraphiih herzliche Glückwünſche übermittelt und 
ihm als Hochzeitsgeſchenk den neueſten Wagen der 
Daimler⸗Benz⸗Werke, den 8.⸗Zylinder⸗Mercedes⸗Benz⸗ 
Sport⸗Kabriolett, durch den deutſchen Geſandten in Tirana 
übergeben laſſen. 5 - 

* 


Amneſtie in Albanien. E 


Während am Dienstag von den frühen Morgenſtunden 
an bunter Feſttrubel die albaniſche Hauptſtadt erfüllte, 
bei dem Tauſende von Bauern und Hirten aus dem ganzen 
Lande in ihren maleriſchen Trachten den reihen Feſtſchmuck 
der Straßen und Gebäude beſtaunten, bereitete König 
Achmed Zogu am Vorabend feiner Hochzeit mit der 
ungariſchen Gräfin Geraldine Apponyi ſeinen einſtigen 
Gegnern eine beſondere Freude durch den Erlaß einer 
politiſchen Amneſtie. Sie umſchließt großenteils 
auch die Perſonen, die ſeinerzeit aktiv am Aufſtand gegen 
die Regierung beteiligt waren. Man verſpricht ſich von 
dieſer Geſte der Verſöhnung eine ſegensreiche innenpoli⸗ 
tiſche Wirkung und eine weitere Konſolidierung der Ver⸗ 
hältniſſe des Landes, die von dem modern geſinnten König 
. Geſchick, aber auch mit großer Feſtigkeit geleitet 
werden. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Hermann S. in P. Sie müſſen von der Mitte der Grenze 
17 3 fernbleiben. 

. B. Das Teſtament iſt zu lang und nicht klar genug. Wenn 
der Überlebende bis zu ſeinem Tode über das Grundſtück das Ber- 
fügungs recht haben fol, kann der Sohn einige von ſeinen Ge⸗ 
wie er nach der Beſtimmung des Teſta⸗ 
ments ſoll, denn das Geld dazu müßte er aus der Wirtſchaft 
nehmen, die ihm aber noch nicht gehört. Ferner iſt die Verſicherung 
von beiden Seiten, daß das Teſtament eigenhändig geſchrieben und 
unterſchrieben iſt, daß beide Erblaſſer geiſtig normal ſind, und 
fie niemand bei der Abfaſſung des Teſtaments beeinflußt hat, voll⸗ 
ſtändig überflüſſig, denn ob Sie beeinflußt find, geht niemanden 
etwa an und die Verſicherung iſt nicht einmal richtig. Denn wenn 
der Ehemann in ſeiner Willenserklärung ſagt, daß ex von nie⸗ 
mandem beeinflußt worden iſt, und hinterher erklärt die Ehefrau, 
daß ihr Ehemann ſeine Erklärung auf ihren Wunſch geſchrieben 
hat, fo iſt das ein handgreiflicher Widerſpruch. Widerſprüche und 
Unklarheiten führen aber zur Ungültigkeitserklärung von Teſta⸗ 
menten und bilden die Quelle von Arger und Prozeſſen. Deshalb 
empfehlen wir Ihnen dringend, das Teſtament vor einem Notar 
zu errichten. 


B) uach folgenden Zielſtationen: — 
Auguſtöw, Bialowieza, Biecz, Broſzniow, Byſtra⸗Wilkowice 
(bei Bielitz), Chalupy, Cieſzyn, Ciecina, Delatyn, Debina, Ditok, 
Dobrak, Lim, Dolina, Dora, Dziecheinka, Gdingen, Gdynia 
Orlowo, Gorlice, Hela, Hrebenöm, Huciſko, JIwonicz, Jamna, 
Jaremcze, Jaremeze Wod., Jaſtarnia, Jaworze, Jaworze⸗Jaſienica, 
Seleinia, Jordanôw, Jurata, Kamien Doboſza, Kaſina Wkp., Köty, 
Kolomuja, Komancza, Krokowa, Krynica, Krynica W., Lachowice, 
Leſko⸗Lukawica, Limabowa, Eubizna, TLawoezne, TLebez, Lojowa, 
Zomnica Zdröj, TLupköw, aköw, (Pod.), Mukuliczyn, Milik, 
Milöwka, Mizana Dolna, Muſzyna, Muſzyna M., Nadwörna, 
Narocz, Nowy TLupkow, Nowy⸗Targ, Obkaziee, Oſielec, Piwnicza, 
Piwnicza Zöröi, Podlesniöw, Polana, Poronin, Powröznik, 
Putzig, Raba Wyzna, Rabka, Radziechowy, Wievrz Rafcza, 
Rozlucz, Rozniatöw⸗Krechiwoce, Rözanka (k. Skawſka), Rymanôw, 
Rytro, Sianki, Sieniawa, Skole, Stawiſko, Slawoſzyne, Stoboda 
Rugarſka, Sokolſtie Gör, Sol, Stary Sacz, Sumalli, Swarzewo, 
Synowödzko⸗Rub., Synowödzk, Wyz, Tataréöw,. Truſkawiec, Tuchla 
n. S., Turka n. S., Tymbark, Uſtianowa, Uſtron, Uſtrzyk DoL, 
Wapienica (Lobnitz bei Bielitz), Wegierſka Görka, Wielka Wies, 
Wielka Wies Hal., Wierchomla, Wille, Wiſta Glebce, Worochta, 
Woronienka, Wygoda, Zakopane, Sale 282 Zetemianka, 
Zwardon, Zegieſtöw, Zegieſtöw Zdröj, Zeniec, Zywiec. 


O) und von einer dieſer Zielſtationen — es muß u 

die der Hinreife ſein — nach irgend einer der Au 

gangsſtatlonen — es muß nicht die der Hjureiſe ſein. 
D) zu Fahrten zwiſchen den einzelnen Zielſtationen. 


Nach Löſung der erſten Fahrkarte von einer der zur Ausgabe 
der Fahrſcheinhefte berechtigten Ausgangsſtationen nach einer der 
Zielſtationen muß bei den folgenden Fahrten die Reihenfolge der 
Hin⸗ und Rückfahrten nicht mehr eingehalten werden. 

E) Lokalverkehr. * 

Die neue Miniſterialverordnung betreffs der Fahrpreis⸗ 
ermäßigung für Touriſten in der Zeit vom 20. April bis 15. No⸗ 
vember 1938 kennt außer dem oben angeführten Fernverkehr noch 
einen begünſtigten Lokalverkehr der uriſten. Mitglieder der 
obengenannten Vereine, die auf Grund ihrer gültigen Mitglieds⸗ 
karte ein Fahrſcheinheft — wie eingangs erwähnt — ausgekauft 
haben, können ab Freitag mittag bzw. ab mittag der den Feier⸗ 
tagen vorausgehenden Tage Fahrkarten für Hin⸗ und Rückfahrt 
von beſtimmten Stationen nach beſtimmten Stationen löſen, wobei 
ſie für die Hinfahrt den normalen Preis zahlen, die Rückfahrt aber 
unentgeltlich iſt. Die Rückfahrt darf früheſtens am Sonn⸗ bzw. 
Feiertag, muß aber ſpäteſtens am vierten Tag vom Beainn der 
Gültigkeit der Karte angetreten werden. Die Fahrkarte darf beim 
Verlaſſen der Zielſtation nicht abgegeben werden, muß vielmehr vor 
der Rückfahrt bei dem Bahnſchakter abgeſtempelt werden. Die 
Rückfahrt darf nur von der Station aus angetreten werden, auf 
welche die Fahrkarte lautet. . . 

Die Ausgabe von ſolchen Lokalſahrkarten (rour retour) wird 
wie im Fernverkehr im Fahrſcheinheft in einer der 32 Rubriken 
eingetragen. 

Ausgangsſtationen für dieſen Lokalverkehr (Nahverkehr) find 
u. a. Warſchau, Lodz, Gdingen, Danzig, Thorn, Brom ⸗ 
berg, Graudenz, Poſen, Krakau, Kattowitz, Chorzöw, 
Pleß, Lemberg, Wilna u. a. m. Ä 

Zielſtationen find durchwegs näher liegende Tourkſten⸗ bzw. 
Ausflugsorte. Wichtig iſt und zu beachten, daß dieſer begünſtigle 
Lokalverkehr (Nahverkehr) für Touriſten nur dann möglich iſt, 
wenn fie Mitglieder der genannten Vereine find, und auf 
Grund ihrer Mitgliedskarte ein Fahrſcheinheſt auskauſen. Alle 
näheren Auskünfte bei Einſendung des Nüdportos erteilt der 
Beskidenver in Bielſko, Wzgörze 14, Telephon 2399, 
PRO Warſzawa 180 420. * 5 

Anmeldungen zum Beskidenverein unter Angabe der 
genauen Adreſſe, des Wohnorts, der genauen Geburtsdaten, des 
Berufes und der Staatsbürgerſchaft an den Beskidenverein Bielſko, 
Wandrze 14. Beitrag 6 Ztoty für das Jahr, einmalige Eintritts- 
gebühr für Neueintretende 1 Zloty, für die Liga ber Pop. Turyſtyki 
(Fahrpreisermäßigung) noch 50 Groſchen und das Rückporto. 
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Deutſche Rundſchau. 


Nr. 96. 


Bydgoſzez] Bromberg, Donnerstag, 28. April 1938. 


Pommerellen. 


27. April. 
Bromberg (Bydgoſzcz). 


Leit Fachzeitſchriften! 

Es war in einem Kreis von Menſchen, denen das Wohl 
der deutſchen Volksgruppe in Polen am Herzen Liegt, als 
das Geſpräch auf das Thema Fachzeitſchriften kam. Ich be⸗ 
richtete von einer Unterredung mit einem hieſigen Buch⸗ 
händler, aus der hervorgegangen war, daß ein viel größe⸗ 
rer Prozentſatz Polen deutſche Fachzeitſchriften beziehen, als 
es Deutſche zu tun pflegen. Es iſt dies eine immerhin be⸗ 
achtenswerte Feſtſtellung. Die Zeitſchriften des Tiſchlerei⸗ 
und Schloſſereigewerbes und ganz beſonders die Zeit⸗ 
ſchriften des Reichsnährſtandes werden viel von Polen ge⸗ 
halten. 

Es entſtand im Laufe des Geſprächs die Meimung, daß 
die Fachzeitſchriften und die deutſche Fachliteratur nicht nur 
in Polen, ſondern überall in der Welt wegen ihrer Ge⸗ 
wiſſenhaftigkeit und Gründlichkeit einen guten Ruf ge⸗ 
nießen. Bedauert wurde die Tatſache, daß ſich ſo wenig 
deutſche Leſer für dieſe Fachzeitſchriften intereſſieren. 

Von einer Seite wurde Einſpruch erhoben gegen die 
Meinung, daß der deutſche Handwerker oder der deutſche 
Landwirt derartige Zeitſchriften vernachläſſige. Es wurde 
erwähnt, daß der Deutſche dieſe Zeitſchriften direkt bei den 
Verlagsanſtalten beſtelle und daher die hieſigen Buchhand⸗ 
lungen darüber keine Auskunft geben könnten. Zweifellos 
hat dieſer Einwand zu einem Teil Berechtigung und zwar 
zu dem Teil, daß dieſe Leſer von den hieſigen Buchhandlun⸗ 
gen nicht erfaßt werden können. Das Verhalten der Leſer, 
die direkt beim Verlag beſtellen, iſt jedoch falſch. Der 
deutſche Buchhändler iſt ein wichtiger Faktor im Exiſtenz⸗ 
kampf und kann nur leben, wenn die Beſtellungen der hieſi⸗ 
gen Bevölkerung über ihn geleitet werden. Außerdem erhält 
der Leſer ſeine Zeitſchrift zu demſelben Preis durch den 
Buchhändler wie durch den Verlag und er entledigt ſich da⸗ 
durch auch der umſtändlichen Deviſenformalitäten. 

Wie wichtig es für jeden Gewerbetreibenden und Hand⸗ 
werker im Ausland iſt, mit der Entwicklung Schritt zu hal⸗ 
ten, braucht nicht beſonders hervorgehoben zu werden. Daß 
eine Fachzeitſchrift ihm dazu die Möglichkeit gibt, iſt klar. 
Es muß deshalb dazu aufgefordert werden, daß in deutſchen 
Kreiſen mehr als bisher der Fachzeitſchrift Intereſſe ent⸗ 
gegengebracht wird. Denn nur durch die Steigerung 
unſerer Leiſtung können wir unſere Poſitionen be⸗ 
haupten. mh, 


Einen ſchweren Unfall erlitt am Montag nachmittag in 
einer Seifenfabrik, Dluga (Friedrichſtraße) 65, der 6gjährige 
Tiſchler Broniſtaw Karponſki, Koſſaka (Linienſtraße) 9. 
Als er mit der Herſtellung von Kiſten beſchäftigt war, rutſchte 
ihm die Säge aus und fuhr ſo unglücklich über die linke Hand, 
daß ihm vier Finger abgetrennt wurden. Man 
ſchaffte den Bedauernswerten nach dem St. Florian⸗Stift. 


S Einbrecher drangen in den Stall des Landwirts Guſtar 
Bartz in Dobromierz, Kreis Bromberg. Hier ſtahlen ſie 
zwei Schweine und 19 Hühner. 


Immer wieder Fahraddiebſtähle. Der Lesna (Wald⸗ 
weg) 31 wohnhafte Joſef Kapuscinſki hatte fein Fahrrad 
vor dem Gebäude des Arbeitsfonds unbeaufſichtigt ſtehen⸗ 
gelaſſen. Es dauerte nicht lange und ein Dieb war mit dem 
Rad verſchwunden. 


§ Einbrecher draigen in den Keller von J. Piaſecki, 
Dabrowſkiego (Walditraße). 27, ein und ſtahlen Konſerven 
und Fruchtſäfte, aus dem Keller von Tarnkowſki mehrere 
Flaſchen Wein, aus dem Keller von Maria Jözwiak ein 
Paar Stiefel, eine Decke und ſechs Büchſen Bohnerwachs. 
— Ferner wurde ein Einbruch bei der in der Strzelecka 
(Jägerſtraße) 52 wohnhaften Frau Zofia Sadka verübt. 
Hier ſtahlen die unbekannten Täter mehrere Hühner. — 
In der Nacht zum Sonntag wurde ein frecher Einbruch bei 
dem Landwirt Ernſt Kicon in Trzemietöwko, Kreis 
Bromberg, verübt. Während die Bewohner ſchliefen, 
drangen bisher unbekannte Diebe in den Stall, aus dem 
fie 25 Hühner, drei Hähne, eine ſchwarze Pute und drei 
Enten ſtahlen. 


§ Die Feuerwehr wurde geſtern um 21,41 Uhr nach der 
Fabrik von Ciſzewſki, Sobieſkiego (Livoniusſtraße) 1 gerufen. 
Dort war in einem Kellerraum Verpackungsmateriol in 
Brand geraten. Die Feuerwehr konnte im Laufe von 30 Mi⸗ 
nuten jede Gefahr beſeitigen. 


S Ein dreiſter Raubüberfall wurde geſtern um 13 Uhr im 
Weichbild der Stadt, und zwar in der Nähe von Samezyſko 
verübt. Von dort war die 40jährige Ehefrau Konrada Jetke 
mit ihrem Fahrrad nach Bromberg unterwegs. Im Walde, 
in der Nähe der Förſterei, hielt ſie ein Mann im Alter von 
etwa 28-30 Jahren an und ſagte ihr auf polniſch: „Du biſt 
nun ſchon genug gefahren!“ Mit dieſen Worten entriß er ihr 
das Fahrrad. Die Frau wollte das Rad nicht ſo leicht her⸗ 
geben und ſchlug mit Hilfe eines Schuhes auf den Wegelagerer 
ein. Dieſer ſchwang ſich jedoch auf das Rad und fuhr eiligſt 
davon. Die Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet. 


§ Der heutige Wochenmarkt brachte ſowohl auf dem 
Runek Marfz. Pilſudſtiego (Friedrichsplatz) wie auch in der 
Markthalle mittelmäßigen Verkehr. Offenſichtlich herrſcht 
Geldknappheit bei den Hausfrauen. Angebot und Nach⸗ 
frage hielten einander die Waage. Zwiſchen 9 und 10 Uhr 
forderte man für Molkereibutter 1,70—1,80, Landbutter 
1.401,50. Tilſiterkäſe 1.201,30, Weißkäſe Stück 0,20—0,25, 
Eier 090, Weißkohl 0,08, Rotkohl 0,10, Wirſingkohl 0,10, 
Iwiebeln 0,25, Kohlrabi Pfund 0,15, Mohrrüben 0,10—0,15, 
Suppengemüje 0,05, Radieschen 0,25, Salat Kopf 0,150, 20, 
Rote Rüben Kilo 0,15, Rhabarber 0,30, Apfel 0,20 —0,60, 
Morcheln 0,30; Gänſe 57,00, Enten 3,50 —4.50, Hühner 
2,50-3,50, Tauben Paar 1,20, Speck 0,75, Schweinefleisch 
4,0 ¼½0, Kalbfleiſch 0,70—0,80, Hammelfleiſch 0.60 —0, 80; 


Aale 1,60, Hechte 1,20, Schleie 1,20, Karauſchen 1—1, 20, 
Plötze 0,50, Breſſen 1,00, Karpfen 1,10, Dorſche 0,90. 
FEC EEE — 


Stoffwechselleiden, 
Wasserheilver fahren 


Graudenz (Grudziadz) 


Zum Ausbruch der Manl- und Klauenſeuche 
im Landkreiſe Graudenz 


machte Kreistierarzt Dr. Reimann auf Befragen u. a. 
folgende Mitteilungen: In Debenz (Debiniec) hat die 
Seuche 110 Stück Rindvieh und 520 Schafe erfaßt. Die 
erſten Fälle wurden bei zwei Tieren feſtgeſtellt, worauf die 
Seuche den ganzen Beſtand des Vieh⸗ und des Schafſtalls 
ergriff. Anfänglich beſtand bei den Sanitätsbehörden die 
Abſicht, das ganze Vieh in Debenz zu töten, jedoch be⸗ 
ſchränkte man ſich mit Rückſicht auf die große Stückzahl auf 
die Anordnung weitgehender Maßnahmen, um die Weiter⸗ 
verbreitung der Maul⸗ und Klauenſeuche zu verhindern. 
Dieſe Maßnahmen beſtanden in den bereits mitgeteilten 
Verkehrs⸗ uſw. Beſchränkungen bzw. Verboten. Auf die 
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Frauen- Kinder und Herzkrankheiten 
obere Luftwege, 
behandelt 


BAD INOWRO CLA V 


Kostenlose Prospekte auf Wunsch 


Nerven 


Inhalatorium 


* Wechſel auf dem Poſten des Vorſtehers des Haupt⸗ 
poſtamts. Der bisherige Leiter des hieſigen Hauptpoſtamts 
Gackowſki iſt an die Rechnungskontrollkammer in 
Bromberg verſetzt worden. An ſeine Stelle trat Herr 
Eo bo da, der bisher in dem genannten Bromberger Amt 


tätig war. * 
Der fahrläſſigen Tötung war vorm Graudenzer 
Bezirksgericht der Schrankenwärter Wladyflam Gra⸗ 


bowſki aus der Gegend von Warlubien, Kreis Schwetz, 
angeklagt. Der Tatbeſtand war folgender: Am 24. Sep⸗ 
tember v. J., gegen 7 Uhr abends, war der Angeklagte, 
nachdem er die Überfahrtsſchranken bei Wärterbude 25 
zwiſchen den Stationen Warlubien (Warlubie) und Harden⸗ 
berg (Twarda Göra), wo er ſeit Jahren Dienſt tat, herab» 
gelaſſen hatte, infolge Magenkrankheit gezwungen, den 
Abort aufzuſuchen. Als er zurückkehrte, bemerkte er, daß 
ein Radfahrer beide Schranken aufhob und ſich entfernte. 


55 


guten Kaffee 


aewofehle ich meinen Kunden den 


= 1 


7 5 , 
KK: 


* 


Frage, betreffend die Lebensmittellieferung zu dem von der 
Seuche betroffenen Ort, erklärte der Kreistierarzt, daß 
einer der Bewohner des Dorfes, der einer gründlichen 
Desinfektion unter Auffiht der Polizei unterzogen wird, 
zweimal in der Woche mittels Gefährts Lebensmittel 
heranholt. Die Desinfektion wird natürlich auch auf Wagen 
und Pferde ausgedehnt. Das wirtſchaftliche Leben iſt, ſo 
wurde ferner mitgeteilt, in dem von der Seuche erfaßten 
Terrain gänzlich erſtorben. Die Ausfuhr von Rimdvieh 
und Schweinen, wie überhaupt aller ländlichen Erzeugniſſe, 
des Getreides uſw., muß eingeſtellt werden. In ähnlicher 
Lage befinden ſich die von der Seuche bedrohten Bezirke. 
Die Verluſte, die den Landwirten entſtehen, ſind erheblich. 
Der Staat zahlt geſchädigten Landwirten zwar grundſätz⸗ 
lich Entſchädigungen, jedoch erwachſen ihnen durch den An⸗ 
kauf von Schutzmitteln trotzdem nicht unweſentliche Aus⸗ 
gaben. Die Beſtellung der Poſtſachen nach dem betroffenen 
Ort erfolgt in der Weiſe, daß die Briefträger die Sendun⸗ 
gen bis an die Grenze des in Frage kommenden Gebiets 
bringt und die Sachen dann zwecks weiterer Erledigung 
von Schutzleuten in Empfang genommen werden. * 


Das 2850 jährige Inbiläum, das fie im laufenden 
Jahre feiert, bildete den Hauptgegenſtand der letzten 
Sitzung der Graudenzer Töpfer⸗ und Ofen⸗ 
ſetzer⸗Innung. Es wurde beſchloſſen, eine Innungs⸗ 
ſahne zu ſtiften. Weiter beſprach man die Einzelheiten 
der in Rede ſtehenden Feſtlichkeit. Anerkennung aus⸗ 
gedrückt wurde dem Mitglied Galkowſki für ſeine Rührig⸗ 
keit auf dem Gebiet der Bekämpfung der Schwarzarbeit. 


Graudenz. 
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Beachten Sie die Schaufenster- 
Sonder-Ausstellung 


in großer Auswahl 


Grudziadz, ul. Micklewicza 10 


Szeroka 34 T 
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Kino „SWIT „ Telef. 21-98 
Heute und folgende Tage: 

Der hervorragende. auf dem Bienale 1937/38 

in Venedig mit dem Gold 

Mussolinis preisgekrönte Film 


EIN BUCH Ihr erster Ball 


Die Geschichte einer jungen Frau, die ihrer 
Jugendliebe untreu wird und einen ungelieb- 

ten, aber reichen Mann heiratet, um ein un- 
M u tte - abhängiges Dasein führen zu können. In den 
Hauptrollen die entzückende Marie Sell 


Glückwunsch-Karten|zieriansenicht gesehene Harry Baur Für 


Gesangkücher 
Arnold Kriedt e Konfirmations-Karten 


Justus Wallis 
orun 


richtigen Zusatz. Zu jedem, sogar 
zum besten, jagerade zum 
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Die linke Seite blieb geöffnet, während die rechte auf ihre 
Stütze zurückfiel. Hinter dem Radler kam der einſpännige 
Wagen des Landwirts Jan Mazurowſki angefahren, 
der infolge der Schließung der rechten Schranke auf dem 
Geleiſe halten mußte. In dieſem Augenblick kam ein 
Zug an. Der Lokomotivführer Znaniecki konnte den 
Zug trotz ſtarken Bremſens nicht mehr anhalten und fuhr, 
wenn auch mit verminderter Geſchwindigkeit, auf den 
Wagen auf. Das Pferd wurde ſofort getötet, der Wagen 
gänzlich zerſtört und der Landwirt M. jo ſchwer verletzt, 
daß er auf dem Wege ins Krankenhaus verſtarb. 8 
Gericht verurteilte den Angeklagten, deſſen Dienſtvorſchrift 
das Verlaſſen ſeines Standorts nach Herablaſſen der 
Schranken unterſagt, bei abſolut unvermeidlichem Fort⸗ 
gehen aber die Anlegung eines Vorlegeſchloſſes an den 
Schranken beſtimmt, zu ſechs Monaten Gefängnis mit zwei⸗ 
jähriger Bewährungsfriſt. 

Einbrecher in der Scheune. Beim Landwirt Eduard 
Matthies, Liebenwalderſtraße (Mitolesna), brachen 
Spitzbuben mittels Herausreißens von Seitenbrettern in 
die Scheune ein und entwendeten einen Zentner Häckſel 
und die gleiche Menge Heu. 0 

* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Deutſcher Frauenverein für Armen⸗ und Krankenpflege Grudziad 
Frühlingsfeſt am 30. April, nachmittags 5 Uhr, im ae 
haus. Aufführungen, Verloſung, Tanz zum Beſten des Wald⸗ 
erholungsheims Rudnick und der Diakoniſſenſtation des Vereins. 
Spenden für die Büfetts erbeten an: Frau Fabrikbeſitzer Hilde⸗ 
gard Schulz und Frau Apothekenbeſitzer Quiring. Der Vorſtand. 
J. A.: Frau Hildegard Schulz. 3615 


Thorn. 


Continental-Schreibmaschinen 


3707 [ der deutschen Wanderer - Werke Siegmar- 
[73 Schönau bei Chemnitz 


Die bewährte deutsche Schreibmaschine 


in den verschiedenen Modellen 


Gontinental - Silenta 


die erste geräuschlose Schreibmaschine 


Klein-Gontinental in drei modellen 


liefert ab Lager 2479 


Justus Wallis, 


Torun, Bürobedarfshaus. 
Ruf 1469 Gegründet 1853 


7 ³˙ A REISTE 
Ruf 14-69. 
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Thorn (Torum). 


Der Waſſerſtand der Weichſel ging in den letzten 24 Stunden 
um 2 2 zurück und betrug Dienstag früh am Thorner 


Pegel. 1,97 Meter über Normal. Die Waſſertemperatur iſt auf 


faſt 6 Gräd Telſius angeſtiegen. — Schlepper „Goplana“ traf mit 


acht leeren Kähnen aus Warſchau ein und Schlepper „Wanda I* 
fuhr mit je zwei beladenen und leeren Kähnen nach Warſchau ab. 
Schlepper „Uranns“ machte ſich mit einem beladenen und drei 
leeren Kähnen nach Danzig auf den Weg. Auf der Fahrt von der 
Hauptſtadt nach Dirſchau bzw. Danzig paſſierten die Perjonen- und 
Güterdampfer „Atlantyk“ bzw. „Jagienlo“, in entgegengeſetzter 
Richtung „Mickiewicz“ bzw. „Staniſkaw“. * * 


Hundeſtener. Die e Thorn gibt auf Grund 
des § 9 des Statuts der Stadt Podgorz über die ſelbſtändige Kom⸗ 
munalhundeſtener ſowie im Zuſammenhang mit dem Geſetz vom 
8. Mai 1937 über die Aufhebung der Stadt Podgorz und ihre Ein⸗ 
gemeindung in die Stadt Thorn (Dz. U. R. P. Nr. 279, Poſ. 217/37) 
zur allgemeinen Kenntnis, daß für das oben erwähnte Gebiet das 
Verzeichnis der Zahler der Hundeſteuer für die Zeit vom 1. April 
1988 bis 31. März 1939 mit Angabe der entfallenden Steuerbeträge 
bis zum 28. April d. J. einſchließlich im Rathaus auf Zimmer 31 
während der Dienſtſtunden zur öffentlichen Einſichtnahme ausliegt. 
Gegen die veranſchlagten Steuerbeträge kann innerhalb 4 Wochen, 
inden mit dem erſten Tage nach Ablauf des Auslagetermins 
Einſpruch erhoben werden. Gegen den Berufungs entſcheid kann im 
Laufe von 14 Tagen Klage beim Wojewodſchaft⸗Verwaltungsgericht 
in Thorn erhoben werden. * 4 


v Zwei Standesamtsbezirke. Mit dem 1. April d. J. 
wurde das Verwaltungsgebiet der Stadt Thorn durch Ver⸗ 
ordnung des Pommerelliſchen Wojewoden in zwei ge⸗ 
ſonderte Zivilſtandesamtsbezirke geteilt. Daher hat man 


im Gebiet der Stadt Thorn mit dem 1. April d. J. zwei 


Zivilſtandesämter eröffnet, und zwar: 1. Zivilſtandesamt 
Thorn⸗Stadt Bezirk I, deſſen Tätigkeitsbereich ſich auf die 
auf dem vechten Weichſelufer belegenen Stadtteile erſtreckt. 
Dieſes Amt befindet ſich ab 25. April d. J. in dem ſtädti⸗ 
ſchen Gebäude in der ul. Chetminſka (Culmerſtraße) Nr. 16 
im Erdͤgeſchoß (Telephon 2766). 2. Zivilſtandesamt Thorn⸗ 
Stadt Bezirk II, das für die auf dem limken Ufer der 
Weichſel belegenen Stadtteile zuſtändig iſt. Dieſes Amt iſt 
im Podgorzer Rathaus untergebracht (Telephon 2025). * * 


* Der Verein für Jugendpflege veranſtaltete am letzten 
Montag, dem 25. April d. J., im hieſigen Deutſchen Heim einen 
Kameradſchaftsabend, der gut beſucht war. Vorſitzender Arno 
Szuyminſki hielt einen groß angelegten Lichtbilder⸗Vortrag 
über „Das Kolonial reich des Römiſchen Imperiums“. Der 
Vortrag fand allſeitigen Beifall. Ella Behnke trug zwei Ge⸗ 
dichte vor. Der Erledigung einiger Vereinsangelegenheiten 
folgte ein Tänzchen. >. 

v Ein folgenſchwerer Streit bildete den Gegenſtand 
einer Verhandlung vor dem Bezirksgericht in Thorn. Auf 
der Anklagebank ſaß ein gewiſſer Fr. Groſzewſki aus 
Culm, der ſich wegen ſchwerer Körperverletzung zu verant⸗ 
worten hatte. Die Vorgeſchichte iſt kurz folgende: Im Ok⸗ 
tober v. J. begann der Angeklagte mit ſeinem Hauswirt 
Domagalſki einen Streit. Als ein anderer Mieter, 
A. Roromſki, Groſzewſki beſchwichtigen wollte, griff dieſer 
nach einem Beil und verſuchte R. damit auf den Kopf zu 
ſchlagen. Den Schlag abwehrend, wurde der Angegriffene 
an der Hand getroffen und erlitt einen Knochenbruch. Die 
verletzte Hand iſt verkrüppelt geblieben. Der Angeklagte 
wurde vom Gericht zu zwei Jahren Gefängnis zen 
urteilt. 


v Die Podgorzer Schützenbrüderſchaft hatte in ihrer 
kürzlich abgehaltenen Jahreshauptverſammlung darüber zu 
entſcheiden, ob der Verein weiterbeſtehen ſoll, oder aber in 
der Thorner Schützenbrüderſchaft aufgehen will. Nach einer 
ſehr lebhaften Diskuſſion, die über 3 Stunden dauerte, ent⸗ 
ſchieden ſich die Mitglieder dafür, die Brüderſchaft als ſelb⸗ 
ſtändigen Verein beſtehen zu laſſen. Nach Erſtattung des 
Jahres⸗ und Kaſſenberichts wurde dem Vorſtand Entlaſtung 
erteilt und zur Neuwahl geſchritten. Der neue Vorſtand ſetzt 
ſich wie folgt zuſammen: Präſes Jözef Nowak, Vizepräſes 
Czeſtaw Noga, Schriftführer Konſtanty Wierczorek, Schatz⸗ 
meiſter Makſymilian Piör, Kommandant Jözef Zakrzewſki. 


v Wegen Brandſtiftung mußte Jozef Pabian aus 
Pluznica im Kreiſe Briefen auf der Anklagebank des 
Thorner Bezirksgerichts Platz nehmen. Die Anklage warf 
dem Genannten vor, daß er am 2. März d. J. die Wirt⸗ 
ſchaft des Dentiſten Dziegielewſki in Brand geſteckt habe. 
Die Verhandlung endete mit der Verurteilung des An⸗ 
geklagten zu 1 Jahr und 6 Monaten Gefängnis. =“ 


e Auf dem Dienstag Wochenmarkt koſteten: Eier 0,80— 
1,00, Butter 1,50— 2,00, Glumſe 0,25—0,40; Tauben 0,40 0,60, 
Suppenhühner 2,00—4,00, Enten 2,50—4,50, Gänſe 4009,00, 
Puten 5,00—8,00; Salat Kopf 0,05 —0,15, Spinat 0,25—0,45, 
Sauerampfer 0,10, Karotten 0,30—040, Mohrrüben 0,15 —0,20, 
Kartoffeln 040,05, Morcheln 0,25—0,30 uſw.; Apfel 0,20— 
0,70, Zitronen Stück 0,10 —0,15; Stiefmütterchenpflanzen (ſehr 
viel) Stück 0,08—0,10 Zloty uſw. Auf dem Fiſchmarkt auf der 
Neuſtadt koſteten: Zander 2,40, Hechte 1,50, Barbinen 1,30, 
Karpfen und Schleie 1,20, Breſſen 0,50—0,60, Karauſchen 0,50, 
Dorſch 0,60, Fiſchkotletts 0,50, Salzheringe Stück 0,09—0,12, 
Matjesheringe Stück 0,25—0,30 Zloty uſw. uſw. * * 
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Konitz (Chojnice) 
Anter Mordanklage. 


Vor der Strafkammer des hieſigen Landgerichts ſand die 
Verhandlung gegen den 22 jährigen M. Nowakowſki aus 
Reetz (Racigz) ſtatt, der in der Nacht zum 7. März im Streit 
den 23jährigen Folega erſtochen hatte. Die Anklage lautete 
auf Mord. Die traurige Tat hatte folgende Vorgeſchichte: 
Die beiden jungen Leute verkehrten mit zwei Schweſtern aus 
Reetz. Infolge eines Streites brach die eine Schweſter den 
Verkehr mit Folega ab, infolge deſſen F. falſche Tatſachen über 
den Angeklagten verbreitete und Selbſtmordgedanken äußerte. 
An dem kritiſchen Abend waren die beiden jungen Leute in 
dem Reetzer Gaſthauſe, welches der Angeklagte zuerſt verließ. 
F. folgte ihm und ſchlug ihm mit den Worten, weshalb er ihn 
verpetzt habe, mit einem Stock über den Kopf. Darauf zog 
der Angeklagte einen Dolch, und ſtieß ihn dem F. mit ſolcher 
Wucht durch die rechte Wange, daß die Wirbelſäule verletzt 
wurde und der Tod nach fünf Minuten eintrat. 
Der Angeklagte gab vor Gericht die Tat reuevoll zu, und die 
Zeugen beſtätigten auch ſeine Ausſagen. Inſolgedeſſen, und 
weil der Angeklagte ſich bisher gut geführt hatte, ließ bas 
Gericht mildernde Umſtände gelten und verurteilte den An⸗ 
geklagten zu 2 Jahren Gefängnis. 1 


n 


Arreſt und ſechs Monaten Gefängnis davonkam, 


Wojewodſchaft Poſen. 


y Altſorge (Kwiejce), 27. April. Als der Knecht des 
Beſitzers Friedrich aus Neuſorge auf der Heimfahrt aus 


Drawſko am Schmitſchen See in Grünthal mit dem Ge⸗ 


ſpann entlangfuhr, gerieten beide Pferde derart in den 
Moraſt, daß ſie erſt nach ſtundenlanger Arbeit der herbei⸗ 
geeilten Nachbarn herausgeholt werden konnten. Die Tiere 
waren ſchon bis zur Mähne eingeſunken. Da an dieſer 
Stelle ſchon mehrere ähnliche Fälle vorgekommen ſind, wäre 
es an der Zeit, durch Einrammen ſtarker Pfähle das Be⸗ 
fahren dieſes Steiges zu verhindern. 

Kolmar (Chodziez), 26. April. Auf Grund einer 
Verfügung des Wojewoden werden die Sperrmaß⸗ 
nahmen gegen die Ausbreitung der Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche für den Kreis Kolmar aufgehoben. 
Damit fällt auch das Verbot des Abhaltens von Viehmärk⸗ 
ten im Kreiſe fort. 

ss Mogilno, 2. April. Wie bekannt, befindet ſich auf 
dem Gutsbeſitz des Herrn Roth in Twierdzin, Kreis Mo⸗ 


gilno, ſeit dem 1. Juli 1936 unter der Leitung des Direk⸗ 
tors W. Bleſzynſki eine Schafzüchterei. Auf der dort 
am 12. Mai 1937 ſtattgefundenen erſten Bockauktion wurden 


40 Böcke der reinblütigen Merino Précoce-Schafraſſe meiſt⸗ 


bietend verkauft. Bis zur zweiten Bockauktion, die am 
23. April d. J. abgehalten wurde, umfaßte dieſe Schafzucht 


8 Stammböcke, 42 Auktionsböcke, 90 Bocklämmer, 272 Zucht⸗ 


93 Kilogramm. 
Kflogramm. 


muttern, 70 Zutreter, 170 Mutterlämmer, 82 Maſtſchafe 
und 170 Hammel, alſo insgeſamt 904 Tiere. Trotz des un⸗ 
freundlichen Aprilwetters hatten ſich auch zur zweiten Vock⸗ 
auktion Gutsbeſitzer, bekannte Schafzüchter, Sachverſtändige 
und Gäſte eingeſtellt. Das Mindeſtgewicht eines Auktions⸗ 
bockes betrug 86 Kilogramm und das eines zweiten Tieres 

Die meiſten Schafböcke wogen über 100 
Das Höchſtgewicht eines Schafbockes be⸗ 


trug 117 Kilogramm. Die Taxen waren auf 200 bis 250 


des Übergebot. 


ie meiſten Tiere brachten ein bedeuten⸗ 
Im Durchſchnitt wurden für einen Schaf⸗ 
bock 371 Ztoty erzielt. Der Höchſtpreis betrug 700 Zloty. 


Ztoty feſtgelegt. 
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Dirſchau (Tczew) 


de Einen ſchwarzen Börſenhandel hatten ein Antoni 
Szwocha von hier und als Vermittler ein Jan Roſanowſki 
betrieben. Die beiden hatten an einen Mann namens 
Frederyk alte deutſche Goldmünzen zu 10 und 20 Mark, 
ſowie Papiergeld des gleichen Staats veräußern wollen. 
Während Szwocha mit 100 Ztoty Geldſtrafe oder 18 5 5 
erhielt 
fein Kompagnon Roſanowſki gleichfalls ſechs Monat Ge⸗ 
fängnis und 50 Ztoty Geldſtrafe. Der Käufer wurde zu 
200 Zloty Geldſtrafe bzw. 20 Tage und ſechs Monate be⸗ 
ſtraft. 5 


de Im Schnellverfahren wurden vom hieſigen Gericht 
die von der Polizei wegen Landſtreicherei auf⸗ 
gegriffenen Joſef Budzinſki, Roma Mieſzkowſki 
und Czelar Samiewſki aus Warſchau zu je 4 Monaten 
Arbeitshaus verurteilt. Die Verurteilten werden nach 
Konitz geſchafft. Wegen Fälſchung von Schrift⸗ 
material hatte ſich ein Franz Lorbiecki aus Pelplin 
vor dem Richter zu verantworten. L. wurde zu 6 Monaten 
Gefängnis verurteilt. 


— 
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Raubüberfall in Gr. Nadowiſtk. 


In der Nacht zum 26. April drangen bei dem Beſitzer 
Wisniewſki in Gr. Radowiſk mehrere Banditen ein und 
verlangten die Herausgabe von Geld und Wertſachen. Die 
Banditen gelangten zunächſt über den Hausboden in die 
Räucherkammer und von dort in das Schlafzimmer. Dem 
ſchlafenden W. ſchlugen fie mit dem Stil einer Axt mehrere 
Male über den Kopf und bedrohten deſſen Ehefrau mit einem 
Meſſer. Da die Bewohner die Herausgabe von Geld und Wert⸗ 
ſachen verweigerten, durchſuchten die Räuber die Kleider, 
fanden aber nur ein Portemonnaie mit 20 Zloty Inhalt, 
worauf ſie noch ein im Flur ſtehendes Fahrrad ſtahlen, und 
dann damit ſpurlos verſchwanden. Die ſofort benachrichtigte 
Polizei hat eine energiſche Unterſuchung im die Wege geleitet. 
Der ſchwerverletzte W. mußte ins Brieſener Krankenhaus ein⸗ 
geliefert werden. 


* Briefen (Wabrzezno), 26. April. Geſtern gegen Mitter⸗ 
nacht drangen drei maskierte Männer in Wielk.⸗ 
Radowiſko hieſigen Kreiſes in die Wohnung des Landwirts 
Teodor Wisniewſki ein. Sie ſchlugen ihn mit einem Knüppel 
und raubten daun 132,05 Zloty in bar, ein Herrenfahrrad, eine 
Flinte, eine goldene Herrenuhr ſowie ungefähr 3 Zentner 
Fleiſch und Fleiſchwaren, worauf ſie mit ihrer Beute in un⸗ 
bekannter Richtung das Weite ſuchten. Die benachrichtigte 
Polizei iſt fieberhaft bemüht, den Raubüberfall aufzuklären. 


Ik Briefen (Wabrzezno), 28. April. Die Muſterungs⸗ 
kommiſſion zur Aushebung der Rekruten des Jahrgangs 
1917 wird im Saal der hieſigen Mädchenſchule an folgenden 
Terminen amtieren: 21. Mai für die Gemeinden Gr. Rich⸗ 
nau und Rheinsberg, 23. Mai: Schönſee und Wittenberg, 
24. Mai: Pfeilsdorf und Gr. Radowiſk, 25. Mai: Gollub, 
Hohenkirch und Podzamek Golubſki, 27. Mai: Brieſen⸗ 
Stadt, 28. Mai: Schönſee⸗Stadt, ſowie alle anderen Per⸗ 
ſonen, die an den vorhergehenden Tagen ſich 
Muſterung ſtellen konnten. 


ch Karthaus (Kartuzy), 25. April. 
iſt in Karthaus vom 9.—16. 
17. und 18. Mai. 


nicht zur 


Rekrutenaushebung 
Mai und in Sierakowitz am 


In Karthaus werden von einer Poſener Reklame⸗ 
agentur fünf Litſaßſäulen aufgeſtellt, die nach drei Jahren 
in den Beſitz der Stadt übergehen ſollen. 


h Lautenburg (Lidzbark), 26. April. Aus der elter⸗ 
lichen Wohnung entfernt hat ſich vor mehreren Tagen 
der 28 Jahre alte geiſtesgeſtörte Max Weckowſki aus Ja⸗ 
mielnik bei Lautenburg, ohne zurückzukommen. Der Ver⸗ 
mißte iſt von mittlerem Wuchs und bekleidet mit einer 
dunkelgrauen Strickjacke, langer Hoſe, Holzpantoffeln, ohne 
Socken und ohne Kopfbedeckung. Haarfarbe blond. Zuletzt 
it er in der Staatsforſt bei Zielun geſehen worden. Nach⸗ 
richten über den Verbleib des W. erbittet der hieſige 
Polizeipoſten. 

Die Gemeindeverwaltung in Heinrichsdorf (Plosnica). 
vergibt im Wege des ſchriftlichen Ausgebots 1. die Maurer⸗ 
2. die Tiſchler⸗ und Zimmermannsarbeiten am Bau der 
Gemeindeſchule in Grottken (Grödki). Offerten mit Preis⸗ 
angabe ſind bis 5. Mai d. J. beim Zarzad Gminy w Plos⸗ 
nicy einzureichen. 5 8 


* Lochowo, Kreis Bromberg, 24. April. Seinen 90. Ge⸗ 
burtstag begeht heute im Kreiſe ſeiner Angehörigen 
der Rentier Hermann Parnow. Er erfreut ſich trotz 
ſeines hohen Alters körperlicher und geiſtiger Friſche und 
verfolgt noch mit regem Intereſſe die Geſchehniſſe des 
Tages. Der Jubilar iſt Veteran von 1870/71 und Inhaber 
verſchiedener Orden⸗ und Ehrenzeichen. Auch wir gratulie⸗ 
ren dem hochbetagten Geburtstagskind und wünſchen ihm 
auch fernerhin Wohlergehen und einen ſonnigen Lebens⸗ 
abend. Anläßlich dieſes Tages gedenkt auch der Deutſch⸗ 
landſender des greifen Geburtstagskindes mit dem Choral: 
Großer Gott wir loben dich“ 


Bei langwierigen Darmkatarrhen, Geſchwülſten der Dickdarm⸗ 
wand, Erkrankungen des Enddarms iſt ein Glas natürliches 
„Franz⸗Joſeſ“⸗Bitterwaſſer, morgens auf nüchternen Magen ge⸗ 
nommen, ein äußerſt wohltuendes Darmreinigungsmittel. Fragen 
Sie Ihren Arzt. 3131 
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h Neumark (Nowemiaſto), 26. April. Der Kreisaus⸗ 
ſchuß vergibt im Offertenwege die Pacht ſeines Landgrund⸗ 
ſtücks Borki, Flächeninhalt 799,87,20 Hektar. Die Pachtzeit 
beginnt am 1. Juli d. J.. Offerten find bis 10. Mai d. J. 
beim Kreisausſchuß einzureichen. Bemerber müſſen bis 
zum angegebenen Termin eine Kaution von 1000 Zloty in 
Barſchaft oder ſtaatlichen Wertpapieren in der Kreisaus⸗ 
ſchußkaſſe niederlegen. — Der Magiſtrat verpachtet unter 
günſtigen Bedingungen die Reſtauration im Stadtpark. 
Meldungen nimmt die Stadtverwaltung bis zum 10. Mai 
d. J. entgegen. 


Br Neuſtadt (Wejherowo), 26. April. Der frühere 
Organiſt in Inowrockaw Staniſtaw Stominſki hatte in 
angetrunkenem Zuſtand auf der Straße Paſſanten an⸗ 
gerempelt. Nunmehr hatte ſich der Organiſt vor dem 
Kreisgericht zu verantworten. Er wurde zu acht Monaten 
Arreſt verurteilt. — Jan Pienſchke aus Merſin hatte auf 
einem Pferdeatteſt die Jahreszahl 1920 in 1924 umgeändert. 
Der Schwindel kam heraus und der Fälſcher wurde hierfür 
vom Kreisgericht zu drei Monaten Arreſt mit Bewährungs⸗ 
friſt verurteilt. — Auf dem Gut Miloſzewo wurde aus 
dem Speicher ſyſtematiſch Getreide geſtohlen. Das Kreis⸗ 
gericht, vor dem ſich die Diebe jetzt zu verantworten hatten, 
verurteilte Leon Rzepa zu acht Monaten Gefängnis und 
hundert Zloty Geldſtrafe, Renachowſki und Main erhielten 
je ſechs Monate Gefängnis, die Angeklagte Rzepowa kam 
mit drei Monaten Arreſt und einer Bewährungsfriſt von 
drei Jahren davon. 


+ Schubin, 26. April. Nachdem amtstierärztlich 
Schweineſeuche und ⸗peſt auf dem Gut Retkowo im Kreiſe 
Schubin feſtgeſtellt wurde, iſt ein Sperrbezirk gebildet wor⸗ 
den, zu dem das Gut Retkowo gehört. In den Beobach⸗ 
tungsbezirk werden alle Gehöfte des Gutes Retkowo ein- 
bezogen. In dem Sperrbezirk iſt jeder Handel mit Schwei⸗ 
nen verboten. 


Der Leiter des Finanzamtes wird Intereſſenten in 
Steuerangelegenheiten in Bartſchin am 28. von 10—13 
Uhr empfangen. 


* Schubin 24. April. Vor der Prüfungskommiſſion 
beſtanden die Meiſterprüfung im Schmiedehandwerk 
Karl Köſter, Hallkirch (Jabtowko) und Willi Schnar⸗ 
chendorf, Buſchkau (Jablowo), im Schuhmacherhandwerk 
Otto Kelm, Hallkirch (Jablöwko). 

CCC ²˙ A ccc 
Schwere Gefängnisftrafen für Kommuniſten. 


In dem Prozeß gegen 29 Mitglieder der „Militäriſchen 
Abteilung“ der illegalen Kommuniſtiſchen Partei 
Polens wurde vom Warſchauer Bezirksgericht am Sonn⸗ 
abend das Urteil gefällt. Es lautete auf Gefängnisſtrafen 
von zwei bis zu 15 Jahren. Die Angeklagten, von 
denen 19 Juden ſind, hatten ſich beſonders innerhalb der 
Warſchauer Garniſon betätigt. RT 


ot... 
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Anradeln des SCG⸗Graudenz. 


Nachdem der Himmel endlich am vergangenen Sonntag jeine 
Schleuſen geſchloſſen hatte, und da auch die Sonne zeitweilig wieder 
hervorſchaute, konnten die ScG⸗Radler doch noch das traditionelle 
Anfahren mit trockener Haut unter Dach und Fach bringen. Zirka 
25 Radler und Radlerinnen hatten ſich am Start eingefunden, die 
nach froher Fahrt das Ziel, bei Vg. Bodammer in Hilmarsdorf, 
erreichten. Das bei Siefer Gelegenheit zum vierten Mal ausge- 
tragene Frühjahrsrennen über 40 Kilometer um den Dr. Gramfe⸗ 
Pokal ſah wartungsgemäß den Vorjahrsſieger Kaminski in 
Front. Schon beim Neuenburger Berg konnte Kaminski ſich von 
ſeinen Hegnern freimachen und fein Rennen unangefochten nach 
Hauſe fahren. Seine Zeit von 1:12,0 (auf der bekannten Rund⸗ 
ſtrecke) wurde bisher noch nicht erreicht und bedeutet ſomit Klub⸗ 
rekord. Die übrigen Bewerber leiſteten ſich inzwiſchen auf der 
Strecke einen heißen Kampf um die Plätze, den der junge Küß ner 
in 146,0 für ſich entſchied, vor feinen Kameraden Pawlikowski 
und Jasmer. Kork und Schmidt mußten das Rennen wegen Sturz 
bzw. Panne aufgeben. 


Deutſchlands Tennisſpieler um den Davis⸗Pokal. 

Die Fachſchaft Tennis des Reichsbundes für Leibesübungen hat 
für die kommenden Spiele um den Davis⸗Pokal folgende Mann⸗ 
ſchaft aufgeſtellt: Henkel, Dettmer, Göpfert, Beuthner, Denker, 
Metaxa und Redl. Bemerkt ſei, daß die beiden zuletzt genannten 
Spieler bisher unter den Farben Sſterreichs ſpielten, jetzt aver der 
großdeutſchen Sportgemeinde angehören. 


Der Polniſche Lawu⸗Tennis verband hat für die 
kommenden Spiele um den Davis⸗Pokal folgende Tennisſpieler 
aufgeſtellt: Hebda, Baworowſki, Noczynſki und Spychata. 
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Mutterſprache und Bollstum 
im öſterreichiſchen Schulweſen. 


(Von unſerem Korreſpondenten.) 


Man ſollte meinen, daß in Sſterreich, von deſſen leben⸗ 
digem deutſchen Volkskörper ſo breite Streifen rein volks⸗ 
deutſchen Gebietes abgeſchnitten wurden, überhaupt keine 
nichtdeutſchen Minderheiten oder gar Volksgruppen zurück⸗ 
geblieben ſeien. Allein, wie ſich Verſailles ähnlich 
ſchwere Sorge im Weſten, Oſten, Norden und Südoſten 
Deutſchlands machte und doch, trotz der damit verbundenen 
Ausſiedlung von Millionen Deutſchen aus dem Reich, ein 
paar fremde Volksſplitter zurücklaſſen mußte, hatte auch 
Trianon kein zu vollen 100 v. H. von allen nichtdeutſchen 
Elementen befreites Sſterreich zu ſchaffen vermocht. 

Allerdings ſind auch die gemiſchtſprachigen Gebiete, 
nämlich das an Ungarn grenzende Burgenland und 
nach Jugoſlawien hinüberführende Kärnten ganz über⸗ 
wiegend deutſche Lande und ebenſo nach dem Willen der 
dort zurückgebliebenen fremden Volksſplitter Glieder des 
deutſchen Landes Oſterreich. Das Burgenland iſt Heimſtatt 
von drei Völkern; neben Deutſchen wohnen dort Ungarn 
und Kroaten, und zwar um ein Vielfaches mehr Kroaten 
als Magyaren, wie denn das Land der Stefanskrone, aus 
tauſendjährigen Grenzkämpfen erwachſen, überhaupt ein 
Vielvölkerland war. Die ſloweniſche Volksgruppe in 
Kärnten hat den letzten ſchweren Grenzkampf hindurch 
völlig auf öſterreichiſcher, und das will ſagen volksdeutſcher 
Seite, geſtanden. 

Außer dieſen bodenverwachſenen Volksſplittern gibt es 
in Sſterreich noch die durch Binnenwanderung zur Zeit der 
alten habsburgiſchen Monarchie 


nach Wien gekommenen Tſchechen 


und die vor allem nach Krieg und Zuſammenbruch dort 
zuſammengeſtrömten Juden aus den aufgewühlten 
Staaten des Oſtens und der Emigration, ihrer jetzt 300 000 
an der Zahl, d. h. ungefähr ebenſo viele, wie Warſchau 
zählt, aber immerhin noch 100 000 weniger als Paris. 
Das Tſchechentum in Wien iſt altbekannt. Immer ſchon 
war es, was das weibliche Element anbelangt, in den die⸗ 
nenden Ständen, die Männer im Kleinhandwerk und im 
kleinen Handel, nächſt dem Arbeitertum, ſtark verbreitet 
und durch Genügſamkeit, vor allem aber durch zähes Feſt⸗ 
halten am Volkstum ausgezeichnet, eine Übergangszeit 
hindurch revolutionär, doch ſtets mehr national betontes 
Element, bis zum „Herrendünkel“ ſich erhebend — hatte ſich 
doch auch das „goldene Prag“ aus einer deutſchen zur 
tſchechiſchen Stadt entwickelt — aber ſchließlich in Arbeit 
und — Arbeitsloſigkeit eingegliedert, wie die übrigen Be⸗ 
wohner Wiens auch. Am Ende des Zwiſchenſtaates waren 
auch fie, genau wie die übrigen Slawen in Sſterreich, ſo 
ganz mit dem Schickſal und der Zielſtrebigkeit des deut⸗ 
ſchen öſterreichiſchen Volks verwoben, daß ſie, auch durch 
ihre völkiſch⸗politiſche Führung, ih zum Anſchluß an das 
Reich poſitiv einſtellten. 

Sehen wir von dem Fremdkörper der Juden in Wien 
ab, jo ergibt ji für ganz Oſterreich, nach der Mutterſprache 
der Pflichtſchüler im Schuljahr 1936/7 errechnet, eine 
Summe der fremoͤſprachigen Minderheiten non 0,29 v. H., 
alſo noch nchit einmal dem Drittel eines Hundertteils. Die 
Juden belieben als religiöſe Minderheit gelten zu 
wollen; das war im alten Sſterreich ſeit den Zeiten Jo⸗ 
ſephs II. ſchon immer ſo. Auf ihre Nationalität haben ſich 
die Juden (ſo auch in Polen) zuerſt im Oſten beſonnen. 
Zu einer „arteigenen Mutterſprache“ bekennen ſich dem⸗ 
gemäß 

5 die Inden in Wien 
nicht, und nicht, um durch die Mutterſprache ein Volkstum 
zu erhalten, haben ſie dort ihr ſtarkes eigenes Schulweſen 
aufgezogen: 11 Volksſchulen, zwei „Hauptſchulen“, d. h. 
Mittelſchulen nach der in Deutſchland gebräuchlichen Be⸗ 
zeichnung (alſo nicht Gymnaſien oder Lyzeen, ſondern An⸗ 
ſtalten, die, auf das praktiſche Leben zugeſchnitten, etwa bis 
zur „mittleren Reife“ führen) und eine Sonderſchule. Die 
Tſchechen, nächſt den Juden das ſtärkſte nichtdeutſche Ele⸗ 
ment in Wien, verfügen dort über 15 Volksſchulen und 
6 Hauptſchulen mit tſchechiſcher Unterrichtsſprache. Die 
Zahl der tſchechiſchen Pflichtſchüler in Wien beträgt 3825. 
Langſam wird Prag darauf hingewieſen werden müſſen, daß 
es für die weit zahlreicheren Kinder deutſcher Mutter⸗ 
ſprache in der Stadt des Hradſchin und der betonteſten De⸗ 
mokratie in ähnlicher Weiſe Sorge tragen ſollte, wie die 


Hauptſtadt an der Donau für die Söhne und Töchter der 


Libuſſa. 

Im übrigen Sſterreich wurden ferner 10253 Pflicht⸗ 
ſchüler ſloweniſcher, 6802 kroatiſcher und 2418 
ungariſcher Mutterſprache gezählt. Wie gering die 
Zahl dieſer nichtdeutſchen Kinder iſt, erhellt aus der ihr 
gegenüberſtehenden Verhältniszahl von 798 259 Pflicht⸗ 
ſchülern deutſcher Mutterſprache in Sſterreich. Es gibt 
ſchließlich noch eine letzte „Minderheit“, nämlich die Zi⸗ 
geuner mit 830 an ſich ſchulpflichtigen Kindern, die in⸗ 
deſſen ohne Beſchulung blieben. Das ſich hier auftuende 
Problem wird jetzt natürlich auch gelöſt werden. Schuſch⸗ 
nigg⸗Sſterreich hat ſich hier ganz gewaltig von Rumä⸗ 
nien beſchämen laſſen, das in den letzten Jahren mit der 
Seßhaftmachung feiner zahlreichen Zigeuner und allen Fol- 
gen des Hineinführens in bäuerliche oder bürgerliche 
Lebensbedingtheiten erhebliche Fortſchritte gemacht hat. 
Das nationalſozialiſtiſche Deutſchland kann das umher⸗ 
ſchweifende Völklein der Zigeuner ſchon im Hinblick auf 
die nicht zuletzt hierdurch bedingte ſtarke Kriminalität un⸗ 
möglich in der immer noch gegenwärtigen Form beſtehen 
laſſen. 

Die Hauptzahl der fremd- und gemiſchtſprachigen Schu⸗ 
len befindet ſich außerhalb Wiens 


im Burgenland und in Kärnten. 


Das Burgenland zählt 23 rein kroatiſche Volksſchulen, 
13 mit deutſcher und kroatiſcher Unterrichtsſprache und 6 
ungariſche Volksſchulen. Die gemiſchtſprachigen Schu⸗ 
len entſprechen dem Wunſch der Volksgruppen, den Kin⸗ 
dern ihre Mutterſprache zu erhalten, ſie aber auch von 
jedem „Handikap“ im Zuſammenleben mit den Deutſchen 
zu bewahren. Nach dem alten guten Grundſatz „Quieta non 
moxore“ wird an dem Beſtehen der kleinen nationalen 
Volksgruppen in Sſterreich nicht zu rühren ſein, ganz ab⸗ 
geſehen davon, daß das allen nationalſozialiſtiſchen Grund⸗ 
ſätzen von der Achtung fremden Volkstums widerſprechen 
würde. Allein die jüdiſche „Minderheit“ gibt dem Staat, 
wie einer ganzen Reihe Oſtſtaaten auch, die ſchwere Auf⸗ 
gabe der Löſung eines Problems vitaler Bedeutung vom 
Staat ſelbſt ber auf. Dieſe Minderheit nämlich iſt die ein⸗ 
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zige, die als Fremdkörper empfunden wird, während 
ſelbſt das tſchechiſche Einſprengſel in Wien gelitten werden 
darf und die kleinen fremden Volksſplitter im Süden nicht 
anders, wie ein paar bunte Steinchen im Gold 
des deutſchen Volkskörpers der Oſtmark erſchienen, es fröh⸗ 
lich belebend und wie ein beſonderer Schmuck be⸗ 
trachtet. J. F 


Die deutſche Schule in Luck. 


Nach Ausführungen im „Luthererbe“, dem maßgeben⸗ 
den Blatt für die deutſchen Gemeinden der evangeliſch⸗ 
augsburgiſchen Kirche, wird die Schließung der drei⸗ 
klaſſigen deutſchen Privatſchule in Luck deshalb ver⸗ 
fügt, weil 8 3, Abſatz 2 des Statuts nicht eingehalten 
worden ſei. Darin heißt es nämlich: „Die Schule iſt für 
Kinder evangeliſchen Glaubensbekenntniſſes und deutſchen 
Volkstums beſtimmt.“ Unter den 195 deutſchen Kindern 
ſtammen 7 aus konfeſſionellen Miſchehen, werden aber 
im evangeliſchen Glauben erzogen, in vier 
Fällen muß der evangeliſche Elternteil die Kinder ganz 
allein erziehen, da der katholiſche bzw. griechiſch⸗orthodoxe 
Ehegatte bereits geſtorben iſt oder den evangeliſchen Teil 
verlaſſen hat. Die Schulleitung hat über dieſen Stand der 
Dinge zu Beginn des Schuljahres einen Bericht an den 
reisſchulinſpektor eingeſandt, der gegen die Eintragung 
dieſer Kinder bisher nichts eingewandt hat. Das Statut 
der Schule iſt von der Schulbehörde bisher nicht beſtätigt 
worden, weil das evangeliſche Pfarramt keinen Nachweis 
der Tauglichkeit des ſeit Jahren beſtehenden Schullokals 
beibringen konnte und zwar deshalb, weil die Baubehörde 
den Bauplan nicht beſtätigt. 


Nas politiſche Geſicht der volniſchen Jugend. 


Der Bruch im „Verband des Jungen Polens“ (Zwiazek 
Mlodef Polſki), der mit dem Ausſchluß des ZMP⸗Ju.end⸗ 
führers aus dem Lager der Nationalen Einigung (OZ3N) 
ſeinen vorläufigen Abſchluß fand, richtet das Intereſſe auch 
der deutſchen Offentlichkeit auf die politiſchen Jugendorgani⸗ 
ſationen in Polen. Wieviele Jugendorganiſationen beſtehen 
nun in Polen und welchen politiſchen Zielen dienen ſie? 

Fangen wir mit der äußerſten Rechten an, ſo iſt als erſte 
Gruppe die „Falanga“ zu nennen, ander: die „Bepiſten“ 
genannt, nach den Anfangsbuchſtaben des Führers dieſer 
Gruppe Bolejlam Piaſecki. Dieſe Organiſation predigt 
den rückſichtsloſen Kampf mit dem Regime. Ihre vadikalen 
Parolen gleichen denen der früheren Radikalnationalen Orga⸗ 
niſation ONR. Es handelt ſich hier alſo um eine extrem 
nationaliſtiſche Strömung. Es folgt die Gruppe der früheren 
O NR, die ſich um die Warſchauer Zeitung „ABC“ ſchart. Die 
ABC⸗Gruppe hatte ſich ſeinerzeit bemüht, die zerſchlagenen 
Gruppierungen des ONR zu vereinen. Dieſe Beſtrebungen 
hatten aber keinen Erfolg. Eine weitere Rechtsorganiſation 
find die Jungen der Nationalen Partei (Mkodzi 
Stronnictwa Narodowego). Sie führen das Programm des 
Stronnictwo Narodowego durch. Eine rechts⸗nationaliſtiſche 
Gruppe iſt der „Zwigzek Mliodej Polſki“, der ſich aus 
Anhängern der „Falanga“ zuſammenſetzt, die unter Rutkowſkis 
Leitung ſelbſtändig im OZN gearbeitet haben. Rutkowſki hat 
jetzt mit ſeinen Anhängern den OZ N verlaſſen. Dort zurück⸗ 
geblieben find nur die gleichfalls zum „Zwigzek Mlodej Polfſki“ 
gehörenden „Grünhemden“, eine Bauernorganiſation 
unter Leitung von St. Puziewicz. BD 

Eine mittel⸗rechte Gruppe, die die Gedankenwelt des 
Marſchalls Pilſudſki vertritt, iſt die „Polityka“, der ehe⸗ 
malige „Bunt Mkodych“. An dieſe Organiſation lehnt ſich in 
den Univerſitäten der Verband der Staatsjugend (Zwigzek 
Mlodziezy Panſtwowej) und der Staatsgedanke „Mysl 
Panſtwowa“ an. Zum Zentrum gehören die Organiſationen 
der „Viererverſtändigung“ — die apolitiſchen Gruppen der 
Pfadfinder und des „Strzelec“, ſowie die politiſchen 
Gruppen des Jungen Dorfes „Mloda Wies“ und die Organi⸗ 
ſation der arbeitenden Jugend: „Organizacja Mlodziezy 
Pracujacej“. Die Viererverſtändigung (ohne das Junge 
Dorf) und der Verband des Jungen Polens haben im ſog. 
Dienſt der Jurgen „Skuzba Mlodych“ des „Lagers der 
Nationalen Einigung“ mitgearbeitet. Auf der Linken beſtehen 
zwei Jugendgruppen, die ſich für die Regierung gusſprechen. 
Das find die Legion der Jungen (Legion Mlodych) und der 
3PM D. Gegen die Regierung find die „Wiei“, eine Jugend⸗ 
gruppe der Volkspartei (Stronnietwo Ludowe), von einer 
etwas radikalen Färbung, und die unabhängige. Sozialiſtiſche 
Jugend (Niezalezna Mlodzies Socjaliſtiyezua) (PPS). Dieſe 
beiden Organiſationen weichen von dem Programm ihrer 
Verbände nur inſofern ab, als ſie deren Forderungen mehr 
radikal vertreten. 

Es beſtehen dann noch mehrere kleinere, unbedeutendere 
Jugendorgoniſationen, wie der Monarchiſtenverband (Zwiazek 
Monarchiſtyczny), der eine politiſche Färbung hat, ſowie einige 
Gruppen, die ſich politiſch nicht betätigen. 

Zu erwähnen wäre noch die zahlenmäßig ſtarke, jedoch 
jedes politiſchen Geſichts entbehrende katholiſche Jugend⸗ 
organiſation (Stowarzyſzenie katolickiej mlodziezy meificj 
i zenſkiej) und die gleichfalls katholiſchen Sodalitionen. 


WITZ dbb 
Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtauraut, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Internationale Akademie 
für ürztliche Fortbildung. 


In einer Feſtſitzung. im Hauſe der ungariſchen 
Akademie der Wiſſenſchaften in Budapeſt wurde vor Ver- 
tretern der Ungariſchen Regierung, des Diplomatiſchen 
Korps, der Stadt, der ungariſchen Hochſchulen und der 
rund 160 Delegierten die „Internationale Akademie für 
ärztliche Fortbildung“ feierlich proklamiert. Bereits am 
Sonnabend war in einer von 20 Staaten beſchickten 
Sitzung des Internationalen Komitees für ärztliche Fort⸗ 
bildung die Konſtituierung der Akademie mit dem Sitz 
Berlin beſchloſſen und die Satzung genehmigt worden. 

Zum Präſidenten der Akademie mit dem Titel Rektor 
wurde Geheimrat Prof. Dr. Borſt⸗München gewählt, zu 
Vizepräſidenten Prof. Baſtianelli⸗Rom, 
Paris, Prof. Oliveerona⸗Stockholm, Prof. 
tinien und Colonel Proktor⸗London. Ein ſtändiges Bureau 
mit dem Beauftragten für das ärztliche Fortbildungsweſen 
in Deutſchland, Dr. Blome, als Präſidenten, Prof. Adam⸗ 
Berlin als Generalſekretär und Dr. Pütz⸗Berlin als 
Schatzmeiſter führt die Geſchäfte der Akademie. 


Nach Anſprachen des Präſidenten, des ungariſchen 
Kultusminiſters Homan, und des Bürgermeiſters der 
Stadt Budapeſt Dr. Szendy berichtete Dr. Blome über die 
Einrichtungen und Aufgaben der Akademie. Es werde ihr 
obliegen, alle vier Jahre einen internationalen Kongreß 
zu veranſtalten, ferner werde ſie in den verſchiedenſten 
Ländern internationale Fortbildungskurſe durchführen und 
über die Teilnahme daran Diplome ausſtellen. Die 
Akademie werde in allen Ländern, die in ihr vertreten 
ſind, Informationsbureaus errichten mit der Aufgabe, aus⸗ 
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Das echte Karlsbader Salz regelmäßig genommen iſt ein 
unerreichtes Heilmittel für zahlreiche Erkrankungen der 
Leber. 3553 
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ländiſchen Arzten Studienreiſen zu erleichtern und die 
Teilnahme an Kurſen ſowie die Arbeit an Forſchungs⸗ 
inſtituten und Kliniken zu vermitteln. < 


Auch die Vizepräſidenten begrüßten, ſoweit fie an⸗ 
weſend waren, die Verſammlung. Prof. Baſtianelli⸗Rom 
wies darauf hin, daß gerade die Arzteſchaft zur Völker⸗ 
verſtändigung beitragen könne. 

Prof. Leriche⸗Frankreich betonte, daß jeder Arzt, auch 
der Hochſchullehrer, immer ein Lernender bleiben müſſe, 
denn die mediziniſche Wiſſenſchaft wechſle ihre Geſicht oft 
raſch. 

Colonel Proktor⸗England überbrachte die Grüße der 
ärztlichen Organiſationen des geſamten britiſchen Welt⸗ 
reichs und der britiſchen Akademie für ärztliche Fort⸗ 
bildung. Auch er ſprach von der großen Milde der Arzte, 
für die es keine Grenzen gebe. 

Den Abſchluß der Feſtverſammlung bildete ein Vor⸗ 
trag von Geheimrat Prof. Borſt über das Idealbild des 
Arztes, der ein Mann der Wiſſenſchaft, ein Künſtler und 
ein gütiger Menſch ſein ſolle. 


Bilderraub in England. 


Aus London wird gemeldet: 


Ein ſenſationeller Gemälderaub wurde in der Nacht zu 
Sonnabend im Schloß Chiltham (bei Canterbury), dem 
Landſitz des engliſchen ſüdafrikaniſchen Finanzgewaltigen 
und Kunſtſammlers Sir Edmund Davis, ausgeführt. 
Er erweiſt ſich, was den Wert der geſtohlenen Kunſtwerke 
anlangt, als eines der größten Verbrechen dieſer Art. Unter 
den Kunſtewrken befinden ſich fünf Gemälde, darunter 
Rembrandts „Saskia vor dem Spiegel“, ferner zwei Por⸗ 
träts von Gainsborough, eins von Reynolds und eins von 
van Dyck, die nach dem Urteil Sachverſtändiger einen 
Wert von über 100 000 Pfund, etwa 1½ Millionen Reichs⸗ 
mark, darſtellen, wovon auf den Rembrandt allein die 
Hälfte zu rechnen iſt. 

Die polizeilichen Nachforſchungen haben ergeben, daß 
dieſer Raubanſchlag aus einer der wertvollſten Privat⸗ 
galerien Englands die Arbeit einer offenbar ſachkundigen 
Bande iſt, die ſchon ſeit einiger Zeit England unſicher macht, 
und daß mindeſtens ſechs Mann daran beteiligt waren. 
Die Bilder wurden an Ort und Stelle aus dem Rab: 
men geſchnitten und aufgerollt. Die Diebe öffneten 
eine Reihe von Behältern und nahmen noch mehrere klei— 
nere Kunſtgegenſtände mit. Dagegen ließen ſie ein aus 
Kolumbien ſtammendes altindiſches Götzenbild aus reinem 
Gold zurück, nachdem ſie es offenbar einer Prüfung unter⸗ 
zogen hatten, wohl in der Annahme, daß es aus Meſſing 
ſei. Die Diebe entkamen völlig unbemerkt, obgleich über 
20 Perſonen zur Zeit des Einbruchs in dem Schloß 
ſchliefen. a 

Man nimmt an, daß die gleiche Bande für dieſen 
Bilderraub verantwortlich iſt, die in der vorhergehenden 
Nacht dem Landſitz von Lord Eltisley in der Gegend 
von Cambridge einen Beſuch abgeſtattet und eine Reihe 
wertvoller Miniaturen geſtohlen hatte. 
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Täglich geſund — immer geſund! Täglich geſunde Nahrung 


dauernde Geſundheit! Darum ſchuf Pfarrer Kneivp den Kneipp⸗ 
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Deutſchlands Handelsflotte 4,5 Millionen Tonnen. 


Die deutſche Handelsflotte iſt im Jahre 1937 um 276 274 BRT 
angewachſen und hat damit einen Stand von 4158 933 BRT oder 
faft 80 Prozent des Vorkriegsbeſtandes (5 250 000 BRT) erreicht. 
Dieſe Zunahme hielt, wie der Germaniſche Lloyd, Berlin, in ſeinem 
Bericht für 1997 angibt, ſeit Ende 196ſtetig an. Der Geſamt⸗ 
raumgehalt der deutſchen Seehandelsflotte hat vor Ende 1937 die 
Viermillionen⸗Tonnengrenze wieder überſchritten und dürfte Ende 
1938 auf twa 4½ Mill. BRT anwachſen. An der Welthandelsflotte 
hat die deutſche Seehandelsflotte 1938 einen Anteil von 6,25 Prozent 
(5,97 Prozent). Der Zuwachs der deutſchen S.ehandelsflotte im 
Jahre 1937 ſetzt ſich aus Neubauten in Höhe von 216 100 BRT und 
aus angekauften Schiffen in Höhe von 108 900 BRT, insgeſamt 
alfo 325 000 BRT, zuſammen. Hiervon find Abgänge durch Ver⸗ 
kauf nach dem Ausland, Verluſte und Abwrackungen mit 
48 800 BRT abzurechnen. Damit war der Zuwachs von 276 200 BRT 
um 112000 BRT größer als im Jahre 1936, wo die Zunahme 
164 000 BRT betrug. x 

Den Geſamtbeſtand an Neubauten und Beitellungen auf 
deutſchen Werften, die während des ganzen Jahres 1937 un⸗ 
verändert bis an die Grenze ihrer Leiſtungsfähigkeit beſchäftigt 
waren, beziffert der Germaniſche Lloyd am Ende des Jahres 1997 
auf 1141 108 BRT. Damit wird die entſprechende Ziffer des Vor⸗ 
jahres (977 290 BRT) um 163 878 BRT oder 16,7 Prozent über⸗ 
ſchritten. Dieſe Zahlen beziehen ſich auf Aufträge und Neubauten 
für deutſche und ausländiſche Rechnung. Der Bruttoraumgehalt 
der im Jahre 1937 fertiggeſtellten Seeſchiffe lag mit 399 909 BRT 
noch etwa höher als im Vorfahr (383 300 BRT). Für deutſche 
Beſteller wurden im Jahre 1937 Schiffe mit einem geſamten Raum⸗ 
ehalt von 182 800 BR fertiggeſtellt. Die im Fahre 1937 in Deutſch⸗ 
and fertiggeſtellten See⸗ und Flußſchiffe beliefen ſich auf 455 mit 
436 490 BRT. Davon kamen auf deutſche Rechnung 369 Schiffe 
mit 212998 BRT und auf fremde Rechnung 86 Schiffe mit 
228 492 BRT. Somit entfielen 48,8 Prozent auf deutſche Rechnung 


und 51,2 Prozent auf ausländiſche Rechnung. Von den im Jahre 
1937 gebauten See⸗ und Binnenſchiffen wurden auf den Nordfee- 


werften 72,2 Prozent, auf den Oſtſeewerften 20,7 Prozent und im 
Binnenland 7,1 Prozent des insgeſamt fertiggeſtellten Schiffs⸗ 
raums erhaut. 5 


Verminderter Hopfenertrag in Polen. 


Die Hopfenernte des Jahres 1937 wird in Polen mit 
32 000 Doppelzentner geſchätzt gegenüber 67 000 Doppelzentner im 
Vorfahr. Der Rückgang des Hopfenertrages beträgt demnach etwa 
52 Prozent und war vor allem in Wolhynien ſehr groß. Die Ernte 
in dieſem Anbaugebiet wird mit 12—13 000 Doppelzentner geſchätzt 
gegenüber 47 000 1996. Im Lublin⸗Kielcer Gebiet betrug die Erne! 
etwa 10 500 Doppelzentner (14000), in Oſtgalizien 3500 Doppel⸗ 
zentner und im Gebiet von Neutomiſchel ebenfalls 3500 Doppel⸗ 
zentner. Infolge der größeren Nachfrage und des geringeren An⸗ 
gebots waren die Hopfenpreiſe in Polen höher als in der Tſchecho⸗ 
flowakei und in Jugoſlawien. Da die Welthandelspreiſe für Hopfen 
allgemein unter den Preiſen von 1936 lagen, konnten die polniſchen 
Hopfenexporteure nur ungenügende Mengen im Ausland abſetzen. 
Vom September bis Ende Dezember 1937 bezifferte ſich die Ausfuhr 
von Hopfen auf 6111 Doppelzentner gegenüber 16 364 Doppelzentner 
in der gleichen Zeit des Jahres 1936. 


Die Notlage der ſowjetruſſiſchen Bauern. 


Verſtärtter Steuerdruck auf die Einzelbauern. 


Oſt⸗Expreß meldet aus Moskau: 

Die von Stalin und Molotow unterzeichneten drei Dekrete 
des Rats der Volkskommiſſare und des Zentralkomitees der Kom⸗ 
muniſtiſchen Partei der Sowjetunion vom 19. d. M., welche ſich mit 
der Frage der Ausſchließung der Bauern aus den Kolchoſen, der 
Verteilung der Geldeinnahmen der Kolchoſen und den ſteuerlichen 
Verpflichtungen der bäuerlichen Einzelwirtſchaften beſchäftigen, 
geben einen intereſſanten Einblick in die Zuſtände, die in der 
ſowjetruſſiſchen Landwirtſchaft herrſchen. Die beiden Kolchosdekrete 
verfolgen ganz offenſichtlich den Zweck, der unter den Kolchos⸗ 
bauern herrſchenden großen Unzufriedenheit und Mißſtimmung 
zu begegnen. 


Aus .em erſten Dekret, welches für die Zukunft die Durch⸗ 
führung irgend welcher „Säuberungen“ ſowie den Ausſchluß von 
Bauern aus den Kolchoſen bei Verletzung der Kolchosordnung ver⸗ 
bietet, geht hervor, daß die von den Sowjetbehörden eingeſetzten 
Kolchosleitungen ſich die größten Geſetzwidrigkeiten zuſchulden 
kommen laſſen. Es wird feſtgeſtellt, daß die Bauern mit ihren 
Familienongehörigen in großer Anzahl aus den Kolchoſen ohne 
jeden ſtichhaltigen Grund ausgeſchoſſen worden find. Beſonders 
verbreitet war dabei die Ausſchließung der Angehörigen ſolcher Fa⸗ 
milien, deren Familienväter zeitweilig oder ſtändig Arbeit in 
ſtaatlichen Betrieben gefunden haben. Dieſe Willkürakte und Geſetz⸗ 
widrigkeiten gingen vor ſich, ohne daß dagegen von den leitenden 
Parteiorganen und Sowjetbehörden in den einzelnen Gebieten ein⸗ 
geſchritten worden wäre. 


Der Ausſchluß aus den Kolchoſen 


aber bedeutet für die davon Betroffenen die Vernichtung der 
Exiſtenz und die Verurteilung sum Hungerdaſein. 


Das zweite Dekret wendet ſich gegen die bisherige Praxis bei 
der Verteilung der Geldeinnahmen der Kolchoſe, die, wie nunmehr 
erklärt wird, in direktem Gegenſatz zur Politik der Somjet- 
regierung und Parteileitung ſtehe. Unter Duldung der Partei⸗ 
organiſationen und Sowjfetbehörden ſei von den Leitungen der 
Kolchoſe in den einzelnen Gebieten, Bezirken und Bundes⸗ 
republiken in zahlreichen Fällen de größte Teil der Bareinnahmen 
für den Bau von Gemeinſchaftsbauten und für Verwaltungs⸗ 
ausgaben verwendet worden, ſo daß zur Verteilung an die Kolchos⸗ 
mitglieder für die geleiſteten Tagwerke nur wenig übrig blieb. 
Die Folge davon ſei, daß die Kolchosbauern gezwungen geweſen 
ſeien, ſich einen Geldverdtlenſt außerhalb der Kolchoſe 
zu ſuchen, während die Kolchoſe nicht ſelten unter dem Mangel 
an Arbeitskräften leiden. Aus den im Dekret angeführten Bei⸗ 
ſpielen geht hervor, daß z. B. in der Tataren republik 172 Kolchoſe 
nur 28 Prozent der Geldeinnahmen zur Verteilung an die Kolchos⸗ 
mitglieder verwendet haben, im Gebiet von Gorki waren e bei 
1279 Kolchoſen nur 33 Prozent, während es in einer Reihe von 
Gebieten (Roſtow a D., Woroneſh, Riaſan uſw.) ſogar Kolchoſen 
gibt, die im Jahre 1937 die Geldeinnahmen überhaupt nicht verteilt 
haben. Die Sache wird in dem Dekret fo darrcktellt, als wenn 
die Leitungen der Kolchoſe ſich zur Vornahme großer Bauten und 
zu übermäßigen Verwaltungsausgaben hätten „hinreißen laſſen“ 
und darauf ausgegangen ſeien, die Geldüberweiſungen in die 
unteilbaren Fonds uſw. ſtändig zu erhöhen, während der tat⸗ 
ſächliche Sachverhalt doch der ſt, daß auf die Kolchosleitungen von 
oben bisher ſtark in dieſer Richtung eingewirkt worden iſt. Jetzt 
werden die Leiter der lokalen Somietbehörden und Parteiorgani⸗ 
ſationen dafür gerügt, daß ſie dieſe „gegen die Kolchoſe gerichtete 
Praxis“ geduldet hätten. Unter Aufhebung der bisherigen in der 
Kolchosſatzung feſtgelegten Beſtimmungen über die Verteilung der 
Geldeinnahmen der Kolchoſe wird verfügt, daß künftig mindeſtens 


60 bis 70 Prozent aller Geldeinnahmen der Kolchoſe an die Mit⸗ 
glieder für geleiſtete Tagwerke zu verteilen ſind. Fü Bauzwecke 
dürfen in der Zukunft nur 10 Prozent verausgabt werden. 


Das dritte Dekret betrifft 
die reſtlichen bäuerlichen Einzelwirtſchaften, 


auf die wieder ein verſchärfter Steuerdruck ausgeübt 
werden ſoll, wohl um ſie zum Beitritt zu den Kollektiven zu 
zwingen. In der Einleitung wird darauf hingewieſen, daß die 
Einzelwirtſchaften gegenwärtig nicht in gleichem Maße wie die 
Kolchosbauern zu den Naturalleiftungen und Abgaben (Fleiſch⸗ 
ablieferungen u. a.) herangezogen werden, daß ihr Nebenverdienſt, 
insbeſondere aus. Geſpanndienſten, ſich der Beſteuerung entzieht, 
ſo daß ſie ſich angeblich in einer „privilegierten“ Lage gegenüber 
den Kolchosbauern befinden und der „ſpekulative Geiſt“ bei ihnen 
gezüchtet wird. Des Dekret ordnet eine ſtrenge Kontrolle über fie 
Heranziehungen der Einzelbauern zu den Naturalleiſtungen ſowie 
zu den obligatorifhen Arbeitsleiſtungen (am Wegebau, der Hol 
ausfuhr uſw.) an, ſowie die Wiederherſtellung ab 25. April 1 
der Geſpannſteuer (Pferdeſteuer) für die Einzelwirtſchaften. 


Nun muß in Betracht gezogen werden, daß die in der Sowfet⸗ 
union übriggebliebenen Einzelhöfe in der großen Mehrzahl reine 
vollwertigen bäuerlichen Wirtſchaften mehr ſind. Nach den neueſten 
ſtatiſtiſchen Angaben entfallen auf die Einzelwirtſchaften nur noch 
0,8 Prozent der geſamten Ausſaatfläche, während die Zahl der 
Höfe noch 7 Prozent (etwa 1,4 Mill. Bauernhöfe) der Geſamtzahl 
der Bauerwirtſchaften bilde Da nach dem Stande vom 1. Mai 1937 
die geſamte in bäuerlicher landwirtſchaftlicher Nutzung befindliche 
Bodenfläche in der Sowjetunion 370,8 Mill. Hektar betrug, fo ent⸗ 
fallen auf die Einzelwirtſchaften im Durchſchnitt nur rund 
2,1 Hektar Ackerland. Unter ſolchen Verhältniſſen kaun von ſelb⸗ 
ſtändigen und voll leiſtungsfähigen Bauernwirtſchaften nicht mehr 
die Rede ſein. Die nicht kollektivierten Bauern ſind vielmehr nur 
unſelbſtändige Höfler, die notgedrungen auf Nebenverdienſt an⸗ 
gewieſen ſind. 


Polens Handelsflotte. 


Die polniſche Handelsflotte hat im erſten Vierteljahr 348 096 To. 
Waren und 6506 Fahrgäſte befördert. Auf die Schiffahrtsgeſellſchaft 
„Gdynia— Amernka“ entfallen davon 16770 To. Waren und 
4619 Fahrgäſte (Januar 1223 Paſſagiere und 5008 To. Ladung, 
Februar 1507 Paſſagiere und 5805 To. Ladung, März 1889 Paſſa⸗ 
giere und 5957 To. Ladung). 


Die Polniſch⸗Skandinapiſche Schiffahrtsgeſellſchaft „Polſkarob“ 
beförderte 108 372,5 To. Waren (Januar 33490 To., Februar 
35 814 To., März 39 068 To.). 


Auf den Dampfern der „Zegluga Polka“ wurden im erſten 
Quartal dieſes Jahres 192 383 To. Waren befördert. Auf die 
regelmäßigen Linien entfallen insgeſamt 88 433 To., davon auf den 
Import 35 794 To., auf den Export 46 225 To., Tranſitverkehr 
2990 To. und auf den Umſatz zwiſchen ausländiſchen Häfen 
3471 To. Mit den Trampdampfern wurden 103 900 To. befördert, 
davon entfallen auf die Ausfuhr 76170 To., auf die Einfuhr 
20 781 To. und auf den Verkehr zwiſchen fremden Häfen 6949 To. 
In den einzelnen Monaten hat die „Zegluga Polfka“ befördert: 
Januar 62 032 To., Februar 68 080 To., März 62 271 To. 


Die Geſellſchaft „Bolffo-Brytyiikie Tow. Okretowe“ beförderte 
im Berichtsvierteljahr 1887 Fahrgäſte und 30 571 To. Waren. 
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Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 7. April auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

g u Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 4¼ /, der Lombard« 
atz 5 £ 

Warschauer Börſe vom 26. April. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,45, 89.67 — 8923, Belgrad — Berlin ——, 213,07, 
— 212,01, Budapeſt —, Bukareſt — Danzig —.—. 100,25 — 99,75, 
Spanien —.—, Holland 295,55. 296.29 — Javan —, 

I London 26,48, 


99.25 — 8,75, Italien —,—, 27.99 — 27,85. 


Berlin, 28. April. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,485—2,489, 
London 12.405—12 45. Holland 138.4413872 Norwegen 62.35 bis 
62,47, Schweden 63,93—64,05, Belgien 41,96—42,04, Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 7,692—7,708, Schweiz 57.11—57,23, Prag 8,651 
bis 8,669, Wien —.—. Danzig 47,00—47,10, Warſchan —.—. 


Die Bank Volfki zahlt heute für: 1 amerikaniſcher Dollar 
5.26 / Zl., dto, kanadischer 5.24¼ 5 1 Pfd. S 26,39 Zt., 
180 Schweizer Frank 121,40 31. 100 franzöſiſche Frank 16.28 J.. 
100 deutſche Reichsmark in Papier 102,00 Zt, in Silber 113,00 31. 
in Gold feſt — — 34, 100 Danziger Gulden 99,75 Zt., 100 tſchech. 
Kronen 12.90 Zt. 100 öſterreich. Schillinge —.— 31, holländiicher, 
Gulden 294,25 34, belgiſch Belgas 89,20 31. ital. Lire 22,80 31. 


Effektenbörſe. 


w 8 
piinaltabant J. Em. 94, 7 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchafts⸗ 
bank II.—III. 


e er dne 1 dm. Führe 
proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank I. Em. 81, 5¼ proz. 
Rom.-ÖbL der k und M. Er 81. 
Buzogentige L. Z. Tow Kred, Przem. Polſk. — 4½ prozentige L. 3. 
Tow. Kred. Ziem. der Stadt Warſchau Serie V 64,50, 5 prozentige 
2.3. Tow. Kr. der Stadt Petrikau 1938 58,25. 5proz. L. Z. T. Kr. 
der Stadt Warſchau 1933 71,63, e L. 3. Tow. Kred. 
der Stadt Lodz 1933 64,25, 6 prozentige Konv.⸗Anleihe der Stadt 
Warihau 1926 —, 5prozentige L. 3. Tow. Kr. d. Stadt Radom 1933 


58.00. 
Bank Polſki⸗Aktien 116,50, Lilpop⸗Aktien —, Zyrardöw⸗Aktien 


55 Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
26. April. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ziotn: 


Richtpreise: 
Weizen . 4.75—25.25 | Serradellaa . . . 29.00-33.00 
Roggen 712gl. . 19.25—19.50 ; Weihtlee . . 200.00 — 290.00 
Braugerſte. Rotklee, roh 90.00 — 100.00 


Rotklee. 95.97/ ger. 115.00 —125.00 
Schwedentlee. 220.00 240.00 
Gelbtiee, enthüllt . 80.00-90.00 


Gerite 700-717 Kl. . 17.75-18.00 
Gerſte 673-678 /. . 17.00—17,50 
Gerſte 638-650 g/l. . 16.75—17.00 


afer 480 U. . 17.50-18.00 | Senf. .. . 33.00-35.00 
Hafer J 450 g/l,. . 16.50 — 17.00 Peluſchken . . . 24.00-25.00 
Weizenmehl Viktoria⸗Erbſen . 22.00— 24.50 
10-30 % . 43.50 —44.50 TFolger⸗Erbſen 23.50 — 25.00 
„ 90-50% 40.50 —41.50 Tymothee . . 30.00-40.00 
la0-65°%, 37.50-38.50 Engl. Raygras 65.00 — 75.00 
130.657 . 33.00-34.00 | We tente loſe —.— 
„ la 50-65% —.— Weizenſtroh, gepr. 4.90—5.15 
„ 65-70% —.— Moggenſtroh, oſe „ 4.75—5.00 
Roggenmehl Roggenſtroh, gepr. 5.50—5.75 
10-50% 29.50— 30.50 ae ‚oje. „ 4.80—5.05 
5 0-65 % 28.00 — 29.00 aferſtroh, gepreßt 5.30—5.55 
50-65% —.— Gerſtenſtroh, loſfe—.— 
Kartofſelmehl Gerſtenſtroh, ger... —.— 
„Superior“ 28.00—31.00 eu, loſe . 7.10—7.60 
Wetizenkleie (grob) , 15.50—16.00 eu. Pen ae . 2058.25 
Weizenkleie, mittelg. 13.50—14.50 egeheu, loſe . 8.20—8.70 
Roggenkleie . 12.75—13.75 | Neteheu, geprezt  9.20—9.70 
Gerſtenkleie 13.00 — 14.00 Leinkuchen 20.50—21.50 
Winterrabzhs —.— Rapskuchen 16.00—17.00 


. 50.00 —52.00 | Sonnenblumen- 
13.50—14.00 rn 42—43%, . 17.50—18.50 
4.00—15.00 | Soiaſchroaet. 22.75—8.75 


Leiniamen . . 
blaue Lupinen 
aelbe Lupinen 


— 3 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 27. April. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon ⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztotu: 

Standards: Roggen 706 g/l. (420. 1 f. u.) zuläffig 3%, Unreinig keit 
Weizen I 748 g/l. (127.1 f. h.) zuläſſig 3%, Sa Bee! 
726 bl. (123 f. h.) zuläffig 6°, Unreinigteit, Hafer . 46.7 t. ho 
zuläſſig 5%, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
Unreinigkeit. Gerſte 673-678 g/l. 414.1 115.1 f. h.) zuläffig 2%, Un- 
reinigkeit, Gerſte 644-650 8/1. (109 - 110.1 f. h.) zuläſſig 4%, Unreinigkeit. 


Nichtpreiſe: 
Roggen 19.50—19.75 Folger⸗Erbſen 23.00—25.00 
Weizen | 48 Cl. . 24.75 25.28 Peluſchen 22.50 23.50 
Weizen II 728 8/1. 24.00—24.50 blaue Lupinen 12.75—18.25 
Braugerſte —— gelbe Lupinen 13.25—13.75 
a) Gerſte 673-678 8/l. 17.00—17.25 MWinterraps . 51.00—58.00 
d) Gerſte 644-650 g/l. 16.75—17.00 Rübſen . 49.00—50.00 
fer . 17.50—18.00 | blauer Mohn. 102.75—107.75 
oggenmehl 0-827 —.— 23 48.0051. 
„10.65¼ m. Sad 29.75-30.25 | Senn 2035.00 
ur 0-70% 28.75—29.25 Wicken 20.50—21.50 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) Serrade lle —29.00 
gennachm. 0-95 ¾ 25.50— 28.50 engl. Raygras 80 00—85.00 
Weizenmehl m. Sack] Weißklee, ger. 210.00 — 230.00 
Export - Danzig —.— Schmedentle. , .00—245, 
2 190-30 / 45.00—46,00 | Geibilee, enthülſt . 85.00-95 
* 10-50% 40.50 — 41.50 Rotklee 97% ger. 130.00 — 140.00 
I A 0-65°%), 38.50—39.50 | Wundflee . . 95.00—105.00 
Weizenſchrot⸗ Tumothee 35.00 — 40.00 
nachmehl 0-95 % 32.00—32.50 Lelntu en. 20.75—21.50 
Roggenkleie „ . 13.00—13,50 Rapstuhen . 16.75—17.50 
Welzenkleie, fein. 14.75—15.25 Sonnenblumenkuch. 
Weizenklete. mittelg. 14.25—14.75 -42°,, . 18.75—19.75 
. grob . 15.25—16.00 Sofaſchrot . . . 23.50-24.00 
Geritentleie . . . 13.00-13.75 | Kartoffelfloden . —.— 
Gerſtengrütze fein 25.75—26.25 Trockenſchnitzt ek“ —.— 
Gerſtengrütze. mittl. 25.75—28.25 Roggenſtroh, gepr. 6.25—6.50 


Perlgerſtengrütze . 36.25—37.25 
Bittoria-Erbien . . 22.00-25.00 


Saatlartoffen; . . 4.004,50 


Tendenz bei Roggen, Weizen, Gerſte, Hafer, Roggenmehl 
Weizenmehl, Roggenkleie, Weizenkleie, Gerſtenkleie, Hülſenfrüchten 
und Futtermitteln ruhig. 


Netzeheu, loſe . „. 7.508,00 
Nebeder gedreht . 8.50—9. 


Roggen 588 to] Speiſekartoff. 77 to] Hafer 107 to 
Weſzen 418 to Fabriktfartoff. — to] Gemenge — to 
Braugerite — to aatlartoffeln 43 to] Roggenſtroh — to 
4) Ei e — to Kartoffelflock. — to] Weizenſtroh — to 
b) Winter⸗ „ 568 to Blauer Mohn — 10] Haferſtroh — to 
c) e — to Gerſtenkleie — to elbe Lupinen — to 
Roggenmehl 114 to — to laue Lupinen — to 
Weizenmehl 107 to eßeheu — to] Widen — to 
Viktoria⸗Erbſ. — to Leinſamen — to] Peluſchken — to 
Feten Erdſen — to Raps ö — to] Leinkuchen — to 
bien . .—to ı Senf —to | Sonnenblumen 
Roggenkleie 133 0 | Gerſtengrütze — to chen — to 
Weizenkleie 62 to Buchmeen — to | Seradella — to 
Geſamtangebot 2332 to. 5 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozatowſti, 
Thorn, vom 25. April 1938. In den . Tagen wurde notier 
Zloty per 100 Kilogramm loko Verladeſtation: 


Rotklee 115—125. Weißklee, mittlere Qualität 190—210, Weißklee, 
prima gereinigt, 235—275, Schwedenklee 240—270, Gelbklee 80—90, 
Gelbklee ı. Kappen 45—55, rg ng 185— 210, Wundklee 105—110, 
1 hieſiger Produktion 80—90, Tymothe 25—28, Seradelle 
30—34, Sommerwicken 21—22, Winterwiden 60—70, Peluſchten 22—24. 
Viktorigerbſen 26—28. Felderbſen 22—25, grüne Erbſen 23—%, 
Pferdebohnen 20—24, Gelbſenf 33—36. Raps, neuer Ernte 50—52, 
Sommerrübien 50—53, blaue Saatlupinen 12—13, gelbe Saat⸗ 
lupinen 13—14, Leiniaat 42—46. Hanf 50—60. Blaumohn 95—110, 
Weißmobhn 110—120. Buchweizen 18—22, Hirſe 20— 25. 


Poſener Butternotierung vom 28. April. (Feſtgeſetzt durch 
die Weſtpolniſchen Molkerei⸗ Zentralen. roßhandelspreiſe: 
Exportbutter: Standardbutter 2,10 zi pro kr ab Lager Poſen. 
3,05 M pro kg ab Molkerei: Nicht⸗Standardbutter — — zi pro kr 
—.— 2; nlandbutter: J. Qualität 3,10 1 pro kg, 
11. Qualität 3,0 l prokg. Kleinvertaufspreiſe: 3,40—3,60 2 
pro kg, 


Viehmarkt. 
(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 


Poſener Viehmarkt vom 26. April. (Amtl. Marktbericht 

der Preisnotierungskommiſſion.) 

207 8 Rinder 447 (darunter 70 Ochſen. 47 Bullen, 265 Kühe, 
68. . — Junavieh), 730 Kälber. 79 Schafe 1 S 5 
2725 ch 9162 ie. hafe. 1906 Schweine 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
Preiſe loko Viehmarkt Poſen mit Handelsunkoſten): 

Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen von 
höchſtem Schlachtgew., nicht angeſp. 64—70, vollfleiſchig, ausgem. 
Ochſen bis zu 3 J. 54—62, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und 
1 — 8 ete 46—52, mäßig genährte iunge, gut genährte 


Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht 60—66, vollfleiſch., füngere 52—60, mäßig mg! ngere 
und gut genährte ältere 46—50, mäßig genährte 40—42. 

Kühe: vollfleiihige, ausaemältete von höchſtem Schlachr⸗ 
gewicht 62—70, Maſttüde 52—58. gut genährte 47—48, mäßig 
genährte 30. 

Färſen: vollfleiſchige, aus gemäſtete 64— 70 Maſtfärſen 54—62, 
gut genährte 46—52, mäßig genährte 40—44. 

Jungvieh: gut genährtes 40—44. mäßig genährtes 36—38. 

Kälber: beſte ausgemäſtete Kälber 88—98. Maſtkälber 76—86. 
gut genährte 70—74, mäßig genährte 60—68. 

Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel —.—, ge- 
mäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 50—60, gut genährte 
—.— alte Mutterſchafe —.—. 


ine: gemäſtete, 120—150 kg Lebendgewicht .. 8890 
Haun bete von 100—120 kg Lebendgewicht. 84—86 
vollfleiſchige von 80—100 kg Lebendgewicht 80—83 


fleiſchige von mehr als 80 kg Lebendgewicht 76—78 
Sauen und ſpäte Kaſtr ate 
„„ DE Ss nenne ter inet 


Marktverlauf: normal. — Der nächſte Viehmarkt wird am 
Mittwoch, dem 4. Mai abgehalten. 


Danziger Schlachtviehmartt. Amtl. Bericht vom 28. April. 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 
Ochſen: Gemäſtete böchſten Schlachtwerts. jüngere 40—42. 
ältere e Rz 8 i 1 5 Ne 
ullen: gere, vollfle öchſten a s 49-42, 
ionjtige vollfleiſchige oder Gusgemältete 36—39, fleiſchige 28—35: 
Kühe: Alesch vollfleiſchige. höchſten Schlachtwerts 36—39. 
ionftige vollfleiſchige oder ausgemältete 30—35, fleiſchige 20—29, 
gering genährte 12—19. Färſen Kalbinnen!: Bollfleiichige, 
ausgemäftete, höchſten Schlachtwerts 40—42, vollfleiſchige 36—39, 
eiihiae 8-35. Freſſer: — enährtes Jungvieb —.—. 
Doppellender beiter Maſt 70—75, beſte Maſt⸗ 
kälber 57—60, mittlere Maft- u. Saugkälber „geringere Mait- 
kälber 35—45. Schafe: Maſtlämmer und junge Maſthammel. 
Stallmaſt 40— 45, 3 Maſtlämmer, ältere Maſthamme und 
gut genährte Schafe 35—39, fette vollfl. Mutterſchaſe 7—32, gering ger 
nährtes Schafvieh —.—. Schweine: Fettſchweine über 301 Bid. 
Lebendgew. 63, vollfleiſch. Schweine von ca. 271—300 Pfd. 
Lebendgew. 61, vollfleiſchige Schweine von ca. 241—270 Pfd. 
Lebendgewicht 59, vollfleiſchige Schweine von ca. 221—24 Id. 
Lebendgewicht 56—57, vollfleiſch. Schweine von ca. 201— 220 Pfd. 
Lebendgewicht 53, vollfleiſchige Schweine von ca, 160—200 Bid. 
Lebendgewicht 48—49, fleiſch. Schweine von ca. 120— 160 Pfd. Lebend. 
en ne elic Schweine unter 120 Pfd. Lebendgewicht —.— 
auen 50— 


Bacon⸗Schweine —— je Zentner, Vertragsſchweine —.—. 

Marktverlauf: Rinder, Kälber, Schafe und Schweine geräumt, 

Auftrieb: 4 Ochſen, 118 Bullen, 64 Kühe, 17 Farſen — Freſſer; 
zuſammen 198 Rinder, 160 Kälber, 66 Schafe, 1425 Schweine. 

Außerdem wurden in der Woche noch aufgetrieben: 18 Ochſen. 
56 Bullen, 3 Kühe, 12 Färſen, — Freſſer. 30 Kälber, 80 Schafe, 
— Schweine, 307 Bacon» und Exportſchweine. 

. Ausgeſuchte Rinder und Kälber 2—3 Gulden 
über Notiz. Stallpreiſe bei Rindern und Schweinen bei nüchterner 
Abnahme 4—6 G. unter Notiz. 


Warſchauer Viehmarkt vom 26. April. Die Notierungen 
für Hornvieh und Schweine betrug für 100 kr Lebendgewicht 
loco Warſchau in Zloty: zunge, fleiſch. Ochſen 80—88, junge Maſt⸗ 
ochſen 72—81, ältere, fette Ochſen 65-69 ¼ ältere, n chſen 55; 
fleiſchige Kühe 80/90, abgemoltene Kühe ſed. Alters 46-50; junge 
leiſchige Bullen 77; fleiſchige Kälber 100— 110, ſunge, genährte 
Zälber 77-98: kongreßpolniſche Kälber — —: junge Schaf⸗ 
‚ode und Mutterſchafe 60; Speckſchweine von über 180 kz 105— 108, 
uber 150 kg 101— 105. unter 150 kg 96— 100, fleiſchige Schweine über 
110 «2 90-%, von 80—110 kg 84—88, unter 80 kg 80, magere 
Schweine ——, Magervieh 


